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Die Aufbesserung der Beamten- 
Gehälter.

Nachdem 1890 m it der allgemeinen Auf­
besserung der Beamtengehälter durch die 
Erhöhung des Diensteinkommcns der Unter­
beamten der Anfang gemacht war, sind zu­
nächst die Kanzleibeamten und die ihnen 
gleichstehenden mittleren Beamten, dann der 
Rest der mittleren und die oberen Beamten 
bis zu einem Diensteinkommen von 12000 
M ark  aufgebessert worden, und jetzt ist durch 
eine weitere Aufbesserung der Gehälter eines 
großen Theiles der Unterbeamten, sowie 
einiger Klassen der m ittleren Beamten die 
ganze Neuregelung der Beamtengehälter zum 
Abschluß gebracht. Die Unterbeamten sind 
demnach im Durchschnitt m it 20, die m ittle­
ren und oberen Beamten um 10 Prozent 
besser gestellt als vorher. Hand in Hand 
m it dieser allgemeinen Erhöhung der Be­
amtengehälter ist eine Reihe von Maßregeln 
durchgeführt, durch die die Lage der Beamten 
gegen früher wesentlich gebessert ist. H ier­
her gehören u. a. die Durchführung des 
Systems des Aufsteigens nach dem Dienst­
alter, die Verkürzung der diätarischen Be­
schäftigung unter entsprechender Vermehrung 
der etatsinäßigen Stellen, die starke E r­
höhung des Fonds sür Gewährung von 
Stellenzulagen zum Ausgleich fü r theure 
Stationsorte und besondere Schwierigkeit 
und Berantwortlichkeit des Amtes fü r Unter­
beamte.

Obwohl die Erhöhung des Dienstein­
kommens eine entsprechende Erhöhung des 
Ruhegehaltes und damit zugleich des W ittwen- 
und Waisengeldes von selbst zur Folge hat, 
so ist doch nicht nur der gesetzliche Mindest- 
und Höchstbetrag des W itwengeldes, sondern 
auch der Normalbetrag desselben auf 40 pCt. 
der erdienten Pension erhöht worden. End­
lich ist in  weitgehendem Maße fü r die Ver­
besserung der Wohnungsverhältnisse der 
Beamten Sorge getragen.

So liefert das letzte Jahrzehnt ein B ild  
fortgesetzter, umfassender Fürsorge des Staates 
fü r das materielle Wohlergehen der preußi­
schen Staatsbeamten, und es ist dank dieser

Glück aus!
Roman aus dem Harze von O. E ls te r.

-----------  (Nachdruck verboten.^

(18. Fortsetzung.)
X .

Frederigo w ar abgereist, ohne seine B rau t 
Wieder gesehen zu haben. E r hatte Ella 
einen B rie f geschrieben, in dem er sie bat, 
ihrer früheren Liebe zu gedenken und sich 
nicht durch eitlen Schimmer und nichtigen 
Glanz blenden zu lassen. Nicht aus Zorn 
und G ro ll sei er ohne persönlichen Abschied 
gegangen, sondern weil er ih r Zeit lassen 
wolle, über die Ereignisse des gestrigen 
Abends ruhig nachzudenken und ihm dann 
schriftlich ihre A ntw ort auf seine Frage m it­
zutheilen, ob sie ihn noch liebe und ob sie 
noch W illens sei, ih r Leben m it dem seinigen 
auf immer zu verknüpfen.

A ls Frederigo diesen B rie f abgesandt, 
hatte er sich sofort auf den Weg nach „Glück 
auf* gemacht, um nicht wieder in seinem 
Entschlüsse, E lla vor einer befriedigenden 
A n tw ort nicht wieder zu sehen, wankend zu 
werden. Zu seiner Rückkehr nach „G'ück 
auf* benutzte er dieses M a l die Eisenbahn 
nicht, sondern er schlug den Fußweg ein, 
welcher durch die verschneiten Wälder nach 
der einsamen Silberhütte führte. Es war 
ein beschwerlicher Marsch von 6 bis 7 
Stunden, aber diese körperliche Anstrengung 
that ihm wohl, und die S tille  des w inter­
lichen Waldes beruhigte sein aufgeregtes 
Gemüth. Wie anders hatte er sich diese 
kurze Urlaubszeit gedacht, und m it welcher 
Enttäuschung hatte er von E lla Abschied ge­
nommen. — I n  düstere Gedanken versunken, 
schritt er durch den einsamen Wald, der so 
todtenstill dalag, als könne er niemals mehr 
zum Leben erwachen.

fürsorglichen Thätigkeit und der Bereit­
w illigkeit der Landesvertretung nunmehr 
eine im ganzen alle berechtigten Wünsche 
entsprechende Regelung der materiellen Lage 
der Staatsbeamten durchgeführt, deren Kehr­
seite eine dauernde Mehrbelastung der S taats­
kasse und damit der Steuerzahler von sehr 
erheblicher Tragweite bildet.

Bei dieser Lage der Dinge erscheint es 
durchaus selbstverständlich, daß auch in den 
Kreisen der Beamten, die während der 
Durchführung der Neuregelung der Dienst­
einkommen infolge von Hetzereien von außen 
her in Erregung gerathen waren» wiederum 
volle Befriedigung und Beruhigung ein­
kehrt. Nunmehr ist der Abschluß der ganzen 
Gehaltsregelung erfolgt und daher jeder 
Versuch, weitere Aufbesserungen zu erlangen, 
von vornherein erfolglos.

M it  vollem Recht hat das Herrenhaus 
in einer Resolution diese Gesichtspunkte nach­
drücklich betont; es hat dabei nur zum Aus­
druck gebracht, was die Ansicht aller Faktoren 
der Gesetzgebung ist. Insoweit es in  dieser 
Hinsicht noch einer besonderen Bekräftigung 
bedurft haben sollte, w ird  die Resolution 
des Herrenhauses dazu beitragen, Ruhe und 
Befriedigung in  den Beamtenkreisen wieder 
herzustellen.

Die Vorgänge aus Samoa.
Die Besprechungen wegen der Samoafrage 

dauern zwischen den drei betheiligten Kabi­
netten fo rt und drehen sich in erster Linie 
um den bereits bekannten Vorschlag Deutsch­
lands, den die Washingtoner Regierung an­
genommen hat, während Lord Sa lisbury ge­
wisse Vorfragen erst beantwortet haben 
möchte, ehe er seine Zustimmung giebt.

Was die Meldung des Newyorker „Herold* 
anlangt, Amerika und England würden in 
Berlin  eine SchadloshaltnngSfordernng fü r 
den Tod ihrer von Mataafaleuten erschossenen 
Secsoldaten stellen, weil nämlich eine Gegen- 
proklamation des deutschen Generalkonsuls 
Rose die Anhänger M ataafas zu diesem 
Schritt aufgereizt habe, so ist in Berlin  von 
einer solchen Absicht der beiden Mächte nichts 
bekannt.

A ls  Frederigo in der Nähe der Hütte 
angelangt war, begegnete ihm ein Bergmann, 
welcher ihn m it fröhlichem „Glück auf, Herr 
Prado* begrüßte. Frederigo erschrak fast
bei diesem Gruße. „Glück auf,* erwiderte 
er b itter auflachend und eilte hastiger weiter, 
sodaß ihm der Bergmann erstaunt nachschaute.

Auch im Hanse des M a jo rs  herrschte 
eine gedrückte Stimmung. Die rasche Ab­
reise Frederigos veranlaßte den M a jo r, sich 
nach dem Grunde dieses auffallenden Be­
nehmens zu erkundigen.

Schon am Abend vorher hatte es des 
M ajors Verdacht erregt, daß Frederigo nach 
dem Balle ihm nicht einmal Gutenacht ge­
sagt hatte. E lla wußte allerdings diesen 
Verdacht durch irgend einen geschickten Nor- 
wand zu zerstreuen, als am anderen Tage 
aber Frederigos Abschiedsbrief eintraf, da 
konnte sie weder dem Vater noch der 
Tante Lore verbergen, daß sich Frederigo 
im Zorne von ih r getrennt hatte.

Jetzt hielt es auch Tante Lore fü r ihre 
Pflicht, dem M a jo r reinen Wein einzu­
schenken. „ M i t  großem Erstaunen,* so sprach 
die alte Dame, „habe ich Ellas Benehmen 
auf dem gestrigen Fest beobachtet. Diese 
Vernachlässigung muß ein liebendes Herz 
allerdings schwer verletzen, und Frederigo ist 
vollständig im  Recht, wenn er über E llas 
Betragen Aufklärung verlangt.*

„Aber mein G o tt!*  rie f der M a jo r 
ärgerlich. „W as hat denn E lla eigentlich 
gethan?*

„Nichts habe ich gethan, Papa,* nahm 
jetzt E lla trotzig das W ort, dessen ich mich 
zu schämen hätte. Ich habe getanzt m it 
den Herren, welche mich aufforderten, habe 
m it ihnen gelacht und gescherzt, aber ich 
denke, das ist doch kein Verbrechen fü r ein 
junges Mädchen von 20 Jahren. Freilich,

Desgleichen beruht die Newyorker Meldung 
des Londoner „Globe* auf freier Erfindung, 
daß die deutsche Regierung zur Begleichung 
etwaiger Schwierigkeiten die Entscheidung der 
M e h r h e i t  der zu bildenden Samoa-Kom- 
mission fü r genügend erachte.

Inzwischen ist der neue Vorsitzende des 
Munizipalrathes von Apia D r. S o lf in 
Washington angekommen, hat am Montag 
im Staatsdepartement seinen Besuch gemacht, 
wobei er durch den deutschen Botschafter von 
Holleben dem Staatssekretär Hay vorgestellt 
wurde. D r. S o lf w ird  mehrere Tage in 
Washington verweilen nnd während derselben 
Gelegenheit haben, die Samoafrage an amt­
licher Stelle zu besprechen.

I n  einem Newyorker Telegramm des 
Londoner „Globe* w ird  behauptet, daß die 
Besprechungen in Washington zwischen dem 
Staatssekretär Hay, dem deutschen Gesandten 
von Holleben und dem nenernannten Vorsitzen­
den des Munizipalrathes von Apia, Solf, 
die Lösung der letzten Frage in  Sachen der 
vorgeschlagenen Samoakommission ergeben 
haben. Darnach hat die deutsche Regierung 
eingewilligt, daß zur Begleichung etwaiger 
Streitigkeiten nur die Entscheidung der ein­
fachen Mehrheit der Kommission erforderlich ist.

Nach einer offiziösen Berliner M itthe ilung 
des „Hamb. Korr.* hat der deutsche Konsul 
in Apia genaue Instruktionen bis zum E in ­
treffen der Spezialbevollmächtigten erhalten. 
Diese Instruktionen erstrecken sich auf die 
Schadloshaltung der deutschen Ansiedler, 
denen durch die Beschießung Verluste an 
ihrem Eigenthum zngefügt wurden. Die am 
Dienstag in Berlin  eingelaufene amtliche Nach­
richt über die Gründe des Protestes des 
deutschen Konsuls gegen die Absetzung der 
provisorischen Regierung lasse dessen Gegen- 
proklamation gerechtfertigt erscheinen, sie decke 
sich m it der ihm zugegangenen Weisung: den 
8tat»8 quo einzuhalten.

I n  Australien hat das kriegerische V o r­
gehen der Befehlshaber englischer nnd ameri­
kanischer Schiffe bei Apia W iderhall gefunden. 
Einer der eifrigsten ist der thatenlustige 
Premierminister von Neu-Seeland, Seddon, 
der nicht nur einen Dampfer zur Beförderung

wenn ich so a lt wäre, wie Tante Lore, 
würde ich schwerlich in diese Verlegenheit 
kommen.*

„S t i l l .  K ind," unterbrach sie der M a jo r, 
„solche Worte der Tante gegenüber sind 
unpassend. Aber darin hast Du recht, ich 
kann auch kein Verbrechen darin finden, daß 
Du Dich Deiner Jugend freust. Sapper- 
ment nicht noch einmal, das Leben ist gerade 
ernst genug, als daß man nicht die wenigen 
fröhlichen Stunden, die es uns bietet, auch 
fröhlich genießen sollte! Nicht Du. hast Dich 
verändert, soviel ich wenigstens erkennen 
kann, sondern dieser Herr Prado. I h r  paßt 
nicht mehr zu einander, und wenn ich D ir  
rathen darf, so löse ein Verhältniß, welches 
Dich nur unglücklich machen kann.*

E lla zuckte bei diesen Worten leicht zu­
sammen, ihre Wangen wurden blaß nnd ih r 
Herz pochte in rascheren Schlägen. In s ­
geheim hatte sie auch wohl schon an ein 
solches Ende ihrer Verlobung gedacht, jetzt 
kam es ih r doch allzu schnell und über­
raschend. Sie fühlte etwas wie Gewissens­
bisse über ih r launisches Benehmen dem ge­
wissenhaften Frederigo gegenüber und war 
ehrlich genug, sich selbst wenigstens einzu- 
gestehen, daß sie einen großen Theil der 
Schuld an diesen unerquicklichen Verhält­
nissen trug. Sie erwiderte dem Vater nichts, 
sondern blickte m it starren Augen wie ge­
dankenlos in die Weite. Taute Lore in ­
dessen schlug jammernd die Hände zusammen 
und r ief :  „Ja , ist es denn möglich, daß Du, 
Vetter, so blind bist, nicht zu sehen, welches 
Unrecht E lla dem armen Frederigo gethan 
hat? Ich hab' es wohl bemerkt, seit wann 
Du Frederigo m it mißgünstigen Augen be­
trachtest. Früher, als er noch der Sohn 
des M illio n ä rs  war, da w ar er Dein Lieb­
ling, jetzt, wo er sich durch ehrliche Arbeit

von Depeschen bereit stellte, sondern sich auch 
erbot, ein Bataillon regulärer Truppen und 
Freiw illiger nach Samoa zur Unterstützung 
der britischen Kriegsschiffe abzusenden. Da 
dieFreiwilligen gerade zu ihren Ostermauövern 
in Auckland versammelt waren, so herrschte 
großer Enthusiasmus, und wie eine Reuter- 
Depesche aus Wellington vom 2. A p ril meldet, 
waren 500 M ann bereit, sich nach Samoa ein­
zuschiffen, während der stellvertretende Kolo- 
nialsekretär Corro ll sich erbot, 300 bis 400 
M aoris  auszuheben. Gegen wen diese 
Tapferen marschiren sollen, ist nicht ganz klar, 
denn die englische Regierung hat doch nicht 
die Absicht, einen Feldzng gegen die Samoaner 
zu eröffnen.

Politische Tagesschau.
Die Eröffnung des 6. i n t e r n a t i o n a l e n  

P r e ß k o n g r e s s e s  fand in Rom an»! 
M ittwoch Vorm ittag auf dem Kapital in  
Gegenwart des Königs und der K miu'», des 
Prinzen und der Prinzessin von Neapel, des 
Ministerpräsidenten, der übrigen M inister 
und Behörden in feierlicher Weise statt. 
Der Bürgermeister von Rom hie lt die Be­
grüßungsrede. Der Präsident des Zentral- 
bureaus der Preßvereinigung Singer be­
grüßte m it warmen Worten den König und 
die Königin, dankte dem Bürgermeister nnd 
brachte die Einigkeit der Vereinigung zum 
Ausdruck. Darauf zog der König den Präsi­
denten Singer nnd die M itg lieder des 
Zentralbureaus ins Gespräch. Auf der 
Rückfahrt wurden der König und die Königin 
nnd das Prinzrnpaar von Neapel von der 
Bevölkernng lebhaft begrüßt.

Das deutsche Z  u ck e r  s y n d i k a t  ist, wie 
authentisch verlautet, keinesweges bereits als 
vollendete Thatsache zu betrachten. Das 
werde sich erst in  einigen Wochen über­
sehen lassen.

Das „B erl. Tagebl.* hatte versucht, den 
F a l l  R o s e n g a r t  als typisch fü r die 
ostelbischen Landvcrhältnisse hinzustellen. (!) 
Der „Deutsch. Tagesztg.* w ird  nun m it­
getheilt, daß sowohl Rosengart als Adameit 
politisch dem „B erl. Tgbl.* sehr nahe ge­
standen haben.

seinen Lebensunterhalt erringt, siehst Du 
mit Verachtung auf ihn herab. Hast Du 
denn Dein Jaw ort zu der Verlobung nur 
deshalb gegeben, weil Frederigo ein reicher 
Mensch w ar? Ich denke, der Reichthum 
allein thut es nicht, wohl aber bietet D ir  
Frederigos Charakter, dessen Stärke und 
Gediegenheit sich in dein Unglück erst recht 
bewährt hat, die Bürgschaft, daß Deine 
Tochter an der Seite dieses Mannes glück­
lich w ird . Und Du, E lla, erwiderst gar« 
nichts auf die Worte Deines Vaters? M i t  
keiner S ilbe vertheidigst Du Deinen Ver­
lobten? DaS muß ich sagen, nur hätte 
man von meinem Bräutigam  nicht so 
sprechen dürfen.*

Tante Lore war noch niemals so aufge­
regt gewesen, wie in  diesem Augenblicke. 
E lla empfand die Wahrheit der Worte Tante 
Lore's, und beschämt senkte sie den Kopf, 
während der M a jo r brummend aus dem 
Zimmer ging und die Thüre krachend hinter 
sich zuschlug.

„Mögen die Frauenzimmer,* so sprach» 
er zu sich, „ihre Liebesgeschichten allein m it 
sich ausmachen. Ich kümmere mich nicht 
mehr drum.* I n  sehr übler Laune erschien 
er bei dem gewohnten Frühschoppen in  der 
„Krone*, und fast wäre zwischen ihm und 
dem Postdirektor ein ernsthafter S tre it 
ausgebrochen.

Mehrere Tage vergingen. Der M a jo r 
kam nicht wieder auf die peinliche Angelegen­
heit zurück, Tante Lore schwieg ebenfalls, 
und E lla ging, von den verschiedensten Ge- 
fühlen gequält, m it verweinten Augen nnd 
blassen Wangen im Hause umher. S»e 
konnte zu keinem festen Entschluß komme« 
und verschob die Antw ort auf den B rief 
Frederigo'- von Tage zu Tage.



Ein neuer Versuch, die 7 oder 8 antisemi­
tischen Gruppen, die gegenwärtig in Deutsch­
land bestehen, zu vereinigen, wird beabsichtigt. 
Es ist nämlich die Gründung eines Al l ge -  
i n e i n e n A n t i s e m i t e n - B u n d e S s ü r  ganz 
Deutschland in Aussicht genommen. Der zu 
diesem Zwecke erlassene Aufruf stellt folgende 
Forderungen auf: 1. Aufhebung aller bisher 
bestehenden Reformvereine oder sonst für sich 
bestehenden antisemitischen Organisationen und 
Eintritt sämmtlicher Gesinnungsgenossen in 
den neuzugründenden Bund; 2. Führung der 
Bundesgeschäfte durch eine allgemeine Zentral- 
leitung nach dem Muster des Bundes der 
Laudwirthe, welche ausschließlich die Ver­
fügung über die Beiträge der Bundesmit­
glieder hat; 3. Anstellung von Parteisekretären 
in den Hanptorten der Provinzen, welchen 
die Geschäftsführung, Agitation u.s.w . über­
tragen wird; 4. Durchführung eines umfassen­
den, organisch gegliederten VertrauenSmänner- 
systems.

Zu denen, die den wahren Werth der 
S o z i a l d  e mo k r a t i  e kennen gelernt haben, 
gehört auch der sozialdemokratische Zeitungs­
verleger Ludwig in Chemnitz. Derselbe ist 
von der Partei gezwungen worden, sein Blatt 
eingehen zu lassen, weil sie ein anderes 
Parteiblatt dorthin verlegen will. Ludwig 
veröffentlicht nun eine Erklärung, in der es 
heißt: „Allen den Enttäuschungen, die ich 
in der Partei erlebt, hat die an mir ausge­
übte Gewaltthat die Krone aufgesetzt. Nur 
mittelst Treubruchs, Nichtinnehaltnng der 
unter Beisein des Reichstagsabgeordneten 
Aner zwischen mir und der Preßkommission 
getroffenen Abmachungen, sowie aller mög­
lichen Verdrehungen und Verdächtigungen ist 
der von Anfang beabsichtigte Ausgang der 
Sache möglich gemacht worden. Der Partei- 
sunatismns hat es fertig gebracht, in weiten 
Kreisen der Parteiangehörigen das sittliche 
Empfinden derart abzuschwächen, daß das mir 
widerfahrene Unrecht die Billigung der Partei- 
versammlungen gefunden hat. Ich füge mich 
dem Unabänderlichen, verlasse vielleicht nach­
gedrungen Geschäft, Haus und Stadt, erkläre 
über hiermit meinen Austritt aus einer 
Partei, in der, oben und unten, wie ich an 
m!r erfahren, die Begriffe von Recht und 
Unrecht sich zu verwirren beginnen."

Zum Befinden des Pa p s t e s  meldet das 
Blatt „Messaggero", der Schwächezustand 
beim Papste dauere fort. Eine unmittelbare 
Gefahr sei freilich nicht vorhanden, doch 
fürchte man in der nächsten Umgebung des 
Papstes, daß die Kräfte noch weiter abnehmen 
könnten. Um den Papst selbst nicht zu beun­
ruhigen, gestatte man ihm, daß er alle zwei 
bis drei Tage irgend jemand empfängt. 
Diese Audienzen seien aber sehr kurz, und die 
Besucher würden gebeten, dem Papste nicht 
von wichtigen Dingen zu sprechen. Schließ­
lich sagt der „Messaggero", die Kardinäle, 
welche Präfekten von Kongregationen sind,

Heute gegen Abend hatte sie einen kleinen 
Spaziergang gemacht und kehrte, als es schon 
dunkelte, nach Hause zurück. Ih r  Spazier­
gang hatte sie in den nahen Wald geführt, 
und dort war sie zu ihrer eigenen Ueber- 
raschung mit John Lee zusammengetroffen.

„Muß man in den Wald gehen," sprach 
mit feiuem, fetwas spöttischen Lächeln John 
Lee, „um Sie, mein gnädiges Fräulein, zu 
treffen? Aber einerlei, ich bin glücklich, Sie 
wiederzusehen."

„Dieses Glück," entgegnete Ella, „hätten 
Sie wohl selbst herbeiführen können, wenn 
Sie uns einmal wieder die Ehre Ihres 
Besuches geschenkt hätten."

„Aber durft' ich denn kommen, Fräulein 
Ella, solange Ih r  Bräutigam bei Ihnen 
weilte?"

Ella stampfte leicht mit dem Fuße auf. 
Diese fortwährende Erwähnung ihres Bräu­
tigams durch John Lee ärgerte sie und 
Machte sie ungeduldig.
> „Aber so sprechen Sie doch nicht immer 
von Herrn Prado," rief sie, „der übrigens 
schon am zweiten Weihnachtsfeiertage wieder 
abgereist ist."

„Ah, Herr Prado ist nicht mehr hier, 
das habe ich nicht gewußt. Wie glücklich 
Würde ich sein, wenn . .

John Lee hielt inne, als ob er sich vor 
dem Aussprechen seiner Gedanken fürchte 
und 'sah Ella mit bittendem Blick in 
die Augen.

„Weshalb vollenden Sie Ihre Rede 
nicht," fragte Ella. „Sie würden glücklich 
sein, wenn . . . nun, bitte, fahren Sie fort."

„Darf ich, Fräulein Ella?"
„Ich bitte sehr darum."
„Nun denn, ich würde sehr glücklich sein, 

wenn Herr Prado überhaupt nicht wiederkäme."
Eine tiefe Purpurröthe überflutete die 

Wangen Ella's. Sie wandte sich ab, um 
ihre Verlegenheit zu verbergen.

„Sehen Sie," fuhr John Lee fort, „jetzt 
And Sie mir doch böse wegen meiner 
Worte."

(Fortsetzung folgt.)

seien von den vorgeschriebenen Audienzen dis- 
pensirt und hätten Vollmacht, selbst die Ent­
scheidung in solchen Fragen zu treffen, welche 
gewohnheitsgemäß dem Papste vorgehalten 
sind.

Die Verhandlungen zwischen I t a l i e n  
und Chi nasol l e» noch einmal angeknüpft 
werden. Der italienische Minister des Aeußern 
Canevaro konferirte am Dienstag mit Marquis 
Salvago Raggi, welcher sich am 8. d. Mts. 
in Marseille nach Peking einschiffen wird, 
um die Verhandlungen zwischen Italien und 
China wieder aufzunehmen.

Durch ein Dekret der Königin - Regentin 
von S p a n i e n  ist das frühere Gesetz über 
das Verschneiden von spanischen Weinen 
wieder in Kraft gesetzt worden.

Gegenüber anderweitigen Meldungen 
verlautet, der s p a n i s c h e  Finanzminister 
beabsichtige nicht, die Zinsen der öffentlichen 
Schuld herabzusetzen.

Aus P a r i s ,  5. April, wird gemeldet: 
Duclaux und Grimaux, Vizepräsidenten der 
Liga der Menschenrechte, sowie drei andere 
Komiteemitglieder sind vor das Korrektions­
tribunal verwiesen worden. Die Unter­
suchung bezüglich aller Ligen wird jetzt voll­
ständig zu Ende geführt.

Zur Ab r ü s t u n g s k o n f e r e n z  wird der 
Papst keine Einladung erhalten. Nach 
Petersburger Nachrichten steht eine offiziöse 
Mittheilung an den Vatikan in dem Sinne, 
daß er eine Einladung zur Beschickung der 
Abrüstungskonferenz nicht erhalten könne, un­
mittelbar bevor. Diese Eröffnung wird mit 
dem Hinweis darauf begründet werden, daß 
zur Betheiligung an dieser Konferenz nur 
Regierungen von Staaten, die stehende Heere 
erhalten, eingeladen werden sollen.

Zu Unruhen ist es i n P e t e r s b u r g  auch 
unter den Studenten des Berg - Instituts 
wiederholt gekommen, sodaß eine regelrechte 
Lehrtätigkeit nicht mehr möglich ist. Sämmt­
liche Studenten sind exmatrikulirt worden. 
Ueber die Bedingungen der Wiederaufnahme 
sind der Jnstitutobrigkeit Instruktionen er­
theilt worden.

In  Ehi na  ist es auf demHongkong gegenüber 
gelegenen Festlande zu Feindseligkeiten gegen 
die Engländer gekommen, welche sich bekannt­
lich seit einiger Zeit dort festgesetzt haben. 
Wie dem „Reuter'schen Bureau" am Dienstag 
aus Hongkong gemeldet wird, haben Chinesen 
auf dem Festlande den Polizeichef von Hong­
kong gefangengenommen. Zwei Kompagnien 
britischer Infanterie sind in der Nacht an 
Bord eines Torpedozerstörers nach Canton ab­
gegangen, ein anderer Torpedozerstörer folgte 
Dienstag früh mit 200 Mann. Ein in Hong­
kong stehendes Regimeut hat ebenfalls Befehl, 
nach Canton zu gehen. Ein späteres Tele­
gramm aus Hongkong meldet: Der Polizei­
chef ist wohlbehalten hierher zurückgekehrt.

Nach einer Meldung aus Peking stimmt 
die englische Presse in C h i n a  dem Vor­
gehen Deutschlands in Shantung durch­
aus zu.

Der Ausschuß der k u b a n i s c h e n  Auf- 
ständischen-Armee hat sich nach einer Meldung 
der „Agenee Havas" durch Mehrheitsbe­
schluß aufgelöst, die Armee entlassen und die 
Waffen den Amerikanern ausgeliefert. So­
dann wurde der Gemeinderath von Havanna 
als endgiltige Regierung der Kubaner auf­
gestellt.

Londoner Blätter melden aus M a n i l a ,  
daß General Arthur in Malolos den Schatz 
der philippinischen Regierung aufgefunden 
habe. Uebrigens soll aus Washington Be­
fehl gekommen sein, die Operationen während 
der Regenzeit ganz einzustellen.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. April 1899.

— Die von der „Kr.-Ztg." und anderen 
Blättern verbreitete Nachricht, Seine könig­
liche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen, 
der dritte Sohn des Kaiserpaares, werde 
demnächst eine längere Seereise antreten, ist, 
wie das obengenaunte Blatt jetzt mittheilt, 
Unzutreffend.

— Am 1. April d. J s . beging eine Reihe 
von alten Generalen den Tag, an dem sie 
vor 50 oder 60 Jahren in die Armee einge­
treten sind. Ih r  60 jähriges Dienstjubiläum 
feierten zwei alte badische Generale, die Gene­
ralmajors z. D. von Kraus und Schuhberg. 
Das 50 jährige Dienstjubilänm feierte der 
General der Infanterie z. D. Karl v. Grol- 
man, der von 1883—1889 Direktor des De­
partements für das Jnvalidenwesen im Kriegs­
ministerium war und seit 1889 Gouverneur 
des Jnvalidenhauses ist. Am 1. April 1849 
ist sodann der Generalleutnant z. D. Heinrich 
Schmidt von Knobelsdorff eingetreten, der 
von 1883—1893 Kommandant von Spandan 
war. An demselben Tage ist der General­
major z. D. Ludwig von Deimling bei der 
badischen Artilleriebrigade eingetreten. End­
lich jubilirt noch der Generalmajor -. D. 
Gustav Frhr. von und zu Egloffstein. Auch 
der frühere Reichskanzler Graf von Caprivi 
und der General der Znf. z. D. Haus von

Kretschman, dessen Tod wir meldeten, würden 
am 1. April ihr Dienstjubiläum begangen 
haben.

— Der Kultusminister hat die Direktoren 
der Gymnasien und Realgymnasien er­
mächtigt, in Zukunft die Abschlußprüfung 
persönlich zu leiten, falls nicht eine ander­
weitige Weisung ergeht.

— Zum Kommandeur des 5. Armeekorps 
(Prov. Posen) ist der Generalleutnant von 
Stülpnagel in Königsberg ernannt worden, 
der bisher Kommandeur der 1. Division war. 
Sein Nachfolger wird Graf Eulenbnrg, Kom­
mandeur der ersten Kavalleriebrigade. Zum 
kommandirenden General des 10. Armeekorps 
ist General von Bomsdorf ernannt worden. 
Der bisherige General von Seebeck ist zur 
Disposition gestellt.

— Dem deutschen Botschafter in Peters­
burg, Fürsten Radolin, in welchem man den 
künftigen Reichskanzler sehen will, hat der 
Kaiser zum Geburtstage zwei Vasen verehrt. 
Auch sonst sind verschiedene Personen zu 
Ostern durch Geschenke geehrt.'

— Der hiesige kaiserlich chinesische Ge- 
sandte Lü-Hai Hnan ist nach Berlin zurück­
gekehrt und hat die Geschäfte der Gesandt­
schaft wieder übernommen.

— An Stelle des erkrankten deutschen 
Gesandten in Peking Frhrn. v. Heyking be- 
giebt sich der deutsche Gesandte in Mexiko 
Frhr. v. Ketteler nach Peking. Frhr. von 
Ketteler ist infolge seines früheren lang­
jährigen Aufenthaltes in China mit den 
dortigen Verhältnissen Wohl vertraut.

— Der Altonar Landgerichtspräsident, 
Geh. Ober - Jnstizrath Witt, ist heute Nacht 
im Alter von 76 Jahren verstorben.

— Das Hannoversche Welfenorgan ver­
öffentlicht ein Rundschreiben mehrerer ehe­
maliger hannoverscher Offiziere an sämmt­
liche Kameraden der vormaligen hannover- 
schen Armee, worin aufgefordert wird, dem 
Kaiser den Dank für die Ehrung der hannover- 
schen Armee durch Widmung einer silbernen 
Nachbildung der hiesigen Waterloosäule ab­
zustatten. Der Kaiser habe die Annahme 
zugesagt. Die Ueberreichnng soll am 18. Juni 
stattfinden.

- -  Der Oberpräsident der Rheiuprovinz 
Raffe ist an einer Lungenentzündung schwer 
erkrankt.

— Ueber die Bildung eines Regierungs­
bezirkes Berlin, in den die Städte Char- 
lottenburg, Schöueberg und Rixdorf, sowie 
eine Anzahl benachbarter Gemeinden aufge­
nommen werden sollen, wird der „Köln. Ztg." 
zufolge dem Landtag schon in nächster Zeit 
eine Gesetzesvorlage zugehen. Die „Kölnische 
Ztg." bringt mit diesem Plan die Neurege­
lung der Polizeiverwaltung in Schöueberg in 
Verbindung, das seit dem 1. April einen 
eigenen Stadtkreis bildet. Während die 
Ortspolizeiverwaltung von Schöneberg bis­
her dem Polizeipräsidium in Berlin unter­
stellt war, ist jetzt für sie eine eigene könig­
liche Polizeidirektion geschaffen und an die 
Spitze derselben der bisherige Landrath in 
Ruhrort, Hammacher, der einzige Sohn des 
früheren Parlamentariers, vorläufig kom­
missarisch, gestellt worden. Für die neue 
Polizeidirektion in Schöueberg ist nicht, wie 
für die Polizeidirektion in Charlottenburg, 
das Polizeipräsidium in Berlin, sondern bis 
zu der in Aussicht genommenen anderweitigen 
gesetzlichen Regelung der Regierungspräsident 
in Potsdam als Aufsichtsinstanz bestellt 
worden. — Die „Freisinnige Ztg." bemerkt 
dazu: Dieses Provisorium ist jedenfalls für 
die einheitliche Polizeiverwaltung in Berlin 
und Umgegend nicht nützlich. Auch ein be­
sonderer Regierungsbezirk aus Berlins Vor­
orten verspricht keinen Nutzen, sondern nur 
Reibungen mit dem Berliner Polizeipräsi­
denten.

— Der siebente Zivilsenat des Reichs­
gerichtes, der am I. Mai d. I .  ins Leben 
tritt, wird zunächst ein Hilfssenat sein, d. h. 
er wird das mit aufarbeiten helfen, was von 
den anderen Zivilsenaten nicht bewältigt 
werden kann. Erst im Dezember d. I .  wird 
eine neue Geschäftsvertheilung aufgestellt, 
die mit dem 1. Januar 1900 in Kraft tritt.

— Heute wurde hier der 28. Kongreß 
der deutschen Gesellschaft für Chirurgie er­
öffnet. M it dem Kongreß ist eine Aus­
stellung chirurgischer Instrumente verbunden.

— Am Geburtstage des Fürsten Bis- 
marck, dem ersten nach dem Tode des Alt­
reichskanzlers, trug das Mausoleum in 
Friedrichsruh reichen Blumenschmuck. Viele 
Vereine hatten Kränze und Blumenspenden 
an der Ruhestätte des großen Todten nieder­
legen lassen. Artth Kaiser Wilhelm sandte 
einen prächtigen Kranz.

— Das Potsdamer Kadettenhans wird 
nicht verlegt; in Naumburg wird ein neues 
errichtet werden.

— I n  Frankfurt a. M. sind heute auf 
Einladung des deutschen Fleischerverbandes 
Delegirte sämmtlicher deutscher Bauernver­
einigungen zusammengetreten, um über eine 
Eingabe an den Reichstag zu berathen,

welche den Entwurf eines Reichsfleischschan^ 
gesetzes zum Gegenstände hat. I n  der Ein-' 
gäbe wird verlangt, daß die Befugnisse des 
Bundesrathes auf den Erlaß von Vor­
schriften beschränkt werden, welche zur Durch­
führung des Gesetzes erforderlich sind. Ferner, 
daß ausländische Fleischwaaren zur Einfuhr 
in das Reich nur zugelassen werden, wenn 
es gelingt, sie einer mindestens gleichwerthi-- 
gen Kontrole zu unterwerfen, wie sie gegen­
über den heimischen Produkten vorge< 
schrieben ist.

— I n  Kassel wurde in den Ostertagen 
der IV. deutsche Handlungsgehilfentag unter 
sehr zahlreicher Betheiligung aus dem ganzen 
Reich abgehalten. Den ersten Gegenstand der 
Tagesordnung bildete das Thema: Waaren- 
häuser und Handlungsgehilfen. Es gelangte 
hierzu eine Resolution zur Annahme, worin 
die Nothwendigkeit gesetzgeberischer Maß­
regeln gegen das Ueberhandnehmen der 
Waarenhäuser und Bazare betont und hier­
für eine stufenweise steigende Umsatzsteuer, 
verbunden mit einer Branchensteuer, empfohlen 
wird.

— Die Beendigung des Weberausstandes 
in Krefeld ist von neuem in unbestimmte 
Ferne gerückt. Die Verhandlungen der sozialen 
Kommission mit den Fabrikanten sind ergeb- 
nißlos verlaufen, da sich eine Reihe von 
Fabrikanten auf die Forderung eines Zu­
schlags von 10 Pfennig nicht einlassen will.

— Eine Hafenordnung für Tsintau, welche 
der Gouverneur Rosendahl unter dem 15. 
Januar erlassen hat, wird im „Reichsanz." 
veröffentlicht.

Hamburg, 4. April. L n  einer gestern in 
Alton« abgehaltenen öffentlichen Versamm­
lung der Schneider theilte der Vorsitzende 
mit, daß wenig Aussicht vorhanden sei, in 
Alton« und Otteusen den Lohnkampf der 
Schneider zu einem für die Gesellen günstigen 
Abschlüsse zu führen. I n  Hamburg wurde 
zwischen den streikenden Schneidergesellen und 
den meisten größeren Schueidergeschäften eine 
Einigung erzielt.

Hamburg, 5. April. Der Regent Johann 
Albrecht von Mecklenburg hat dem Führer 
der „Bulgaria", Kapitän Schmidt, welcher 
ein geborener Mecklenburger ist, das Ritter­
kreuz des Hausordens der Wendischen Krone 
verliehen und den Genannten in einem sehr 
anerkennenden Schreiben von dieser Aus­
zeichnung in Kenntniß gesetzt. Auf Wunsch 
des Herzog-Regenten wird Kapitän Schmidt 
die Auszeichnung persönlich vorn Regenten in 
Empfang nehmen.

Ausland.
Toulon, 4. April. Admiral Fournier er­

hielt den Befehl, zur Begrüßung des italieni­
schen Königspaares anläßlich dessen Reise 
nach Sardinien mit einem Geschwader nach 
Cagliari in See zu gehen.

Aeußerungen des Fürsten 
Bismarck

über Oesterreich-Ungarn aus den achtziger 
Jahren werden in der Wiener ,N . Fr. Presse" 
nach Aufzeichnungen einer Persönlichkeit, die 
damals in Friedrichsruh weilte, veröffent­
licht. Fürst Bismarck sagte damals u. a.r 
„Leider exrstirt in Oesterreich, vor allem in 
Deutschböhmen eine Partei, welche, auch vor 
der Hand noch ganz schüchtern, die Ver­
einigung der deutsch-österreichischen Pro­
vinzen mit dem deutschen Reiche anstrebt. 
Diese Menschen besitzen keinerlei Verständniß 
für die einzig wahren und unabänderlich 
richtigen Interessen Deutschlands. Aeußere 
und innere Gründe werden jedem S taa ts­
manne, der dazu bestimmt ist, mir in der 
Reichskanzlerschaft nachzufolgen, zur heiligsten 
Pflicht machen, diese Leute, wenn es nöthig 
werden sollte, mit blutigen Köpfen nach 
Hause zu schicken. Eingeklemmt zwischen 
Rußland und Frankreich, die stets bereit sein 
werden, sich gegen uns die Hände zu reichen, 
bedürfen wir dringendst in Mitteleuropa 
eines mächtigen und zuverlässigen Bundes­
genossen, um alle Gefahren eines Ver, 
nichtungskrieges von uns bleibend abzu­
wenden. Dieser Bundesgenosse kann nuv 
Oesterreich-Ungarn sein." Allerdings be­
tonte Fürst Bismarck auch die Nothwendigkeit 
einer führenden Rolle der Deutschen irp 
Oesterreich. Ein slavisches Oesterreich halt» 
er für ein Ding der Unmöglichkeit. Al» 
kürzlich unter Taaffe der Versuch gewagt 
wurde, Kaiser Franz Josef zu bestimmen^ 
sich in Prag die Wenzelskrone aufs Haupt 
zu setzen, habe er (Bismarck) dagegen, aller-! 
dings ohne dem Selbstbestimmungsrechk 
Oesterreichs irgendwie zu nahe zu treten^ 
seine warnende Stimme erhoben. Zu solchem 
gefährlichen Experimenten werde sich Kaiser! 
Franz Josef niemals herbeilassen. In/ 
Oesterreich sollten die Deutschen, in Ungarn 
die Magyaren bis zu gewissem Grade vor-, 
herrschen; dabei sollte keineswegs von elnev 
Unterdrückung der slavischen.VMSstäm nie div 
Rede seio»^



ProvinzialimchMttn.
Elbing. 4. April. (Cadinen.) Oberhofmarschall 

Graf Enlenburg traf heute Vormittag mit

nach Cadinen. wo das Gutshaus m Stand gesetzt 
werden soll. daß es zur Aufnahme des Kaisers 
und seiner allerhöchsten Umgebung geeignet ist. 
Es liegt, wie in der „DaW. Zig." schon gemeldet 
worden, im Plane des Monarchen. Cadinen in 
späteren Jahren zur Abhaltung von Jagden zu 
besuchen, aus welchen Ausflügen den Kaiser nur 
ein ganz kleiner Kreis von Herren begleitet. I n  
Cadinen werden zu diesem Zwecke umfangreiche 
Aufforstungen vorgenommen, auch der Wildpflege 
eine besondere Aufmerksamkeit zugewandt werden 
Die kaiserlichen Forsten in Cadinen sollen unter 
die Aufsicht eines königlichen Oberförsters gestellt 
werden. Da die nächstbelegene ostpreußlsche Ober­
försterei Födersdorf sehr groß ist und die Revier, 
förfterei Stellinen an der °st-und weslpreußl chen 
Grenze der weitab gelegenen Oberforsterel Pelplm 
zugehört, liegt es schon lauge, m der Absicht der 
Staatsbehörde, eine neue koingllche Obersorsterer 
»u errichte» und derselben Stellinen und einen 
Theil d<-> Oberförsterei Födersdorf zuzuweisen. 
Der neuen Oberförsterei, deren Gebiet unmittelbar 
an die kaiserlichen Forsten grenzt, soll alsdann 
die Aufsicht über den Cadiner Wald mit über- 
tragen werden.

« v - der Provinz. 5. April. (Theater.) I n  
Graudenz hat Herr Direktor Waldau (auch in 
Thorn bekannt) ein größeres Opernensemble zu 
einem längeren Gastspiel vereinigt; er gastirt auch 
in Marienwerder.

Pr. Holland, 2. April. (Ein interessanter 
Operationsfall.) I n  der vorigen Wocke wurde ,m 
hiesigen Johanniter-Krankenhause ein Arbeiter 
eingeliefert, der eine so schwere Kohlenoxhd-Ver- 
aiftuna erlitten hatte, daß es unmöglich erschien, 
shn am L-b-o zv erhalten. Als letztes Mittel 
wurde versucht, dem Scheintodten vergiftetes 
Blut im Gewicht von '/, Kilogramm zu ent­
ziehen und dafür eine al-iche Menge gesundes 
Blut dem Körper direkt zuzuführen. Ohne Be­
sinnen erklärte d-r Krankenwärter sich bereit, die 
erforderliche M-Ngk Blut herzugeben. Die 
Operation gelang, «nd heute befindet sich der 
Vergiftete wohl und muuter.

Königsberg. ^ April. (Ueber ein sonderbares 
Vorkommniß) wird der „K. S. Z." aus dem 
Kreise Fischhause» von durchaus glaubwürdiger 
Seite berichtet: Auf dem Rittergute X. lebte ein 
neunzehnjähriges Mädchen. Kiiwmererstochter. dii 
das Unglück hatte, den Vater frühe zu verlieren 
M it der Wirthschaft und den Obliegenheiten 
«ine» Kämmerers wohlvertraut. verfiel sie nun 
auk den Gedanken, Vaters Stelle einzunehmen. 
Das war freilich doch ein schweres Ding. und sie 
würd» alsbald belehrt, daß der gute Wille da 
allein nicht ausreiche und dos verantwortungs­
volle Nun nothwendig einem Manne vorbehalten 
bleiben müsse. Aber so leicht ließ sich das 
Mädchen, kl-in und schwächlich pon S tatur, 
kräftig und nachhaltig ab»r der Entwickelung 
seiner Energie, von dem rinmai gefaßten Plane 
nicht abdrängen. Es faßte kurz entschlossen ein 
Schreiben an den Kaiser ab mit der dringenden 
Bitte um die Erlaubniß. - Männerkleider an­
legen zu dürfen. Der Bescheid ließ nicht lange 
auf sich warten: die Genehmigung wurde danach 
ertheilt, vorbehaltlich der Genehmigung deS Amts 
Vorstehers und falls die Garantie g-boten würde, 
daß dadurch kern öffentliches Aergerniß entstünde. 
Indeß schon an der ersten Bedingung zerschlug 
sich das schöne Projekt. Der Amtsvorsteher, der 
zugleich der Gutsherr des Mädchens ist. fand die 
Idee so absurd, daß er unverhohlen Zweifel an 
dem Geisteszustand der Kammererstochter zum 
Ausdruck brachte und ihre Bitte rundweg ab­
schlug. Und so wird das l"-»v« Mädel zwar 
nickt auf dem Hof« das Kommando führen, 
hoffentlich aber bald —in einem -igenen Haushalt.

Bromberg, 4. April. (Verschiedenes.) Von dem 
Urlaub, den Herr Regierungspräsident von Tiede­
mann am l. d. Mts.,angetreten. wieder, wie 
schon mitgetheilt, n fein Avtt nicht mehr zurück 
kehren. Er scheidet am 1 Ju li ganz aus dem 
Amte. um nur den parlamentarischen Geschäfte» 
zu leben. Aus dem einstigen Chef der Reichs- 
kanzlei, aus dem Mitglied? des StaatSraths wird 
der Parlamentarier, ober der Parlamentarier, der 
es mit der Erfüllung seiner Aufgaben ernst meint. 
Der vielseitige Berwaltungsbeamte tritt zurück, 
doch seine in der Praxis erworbenen Kenntnisse 
Von den Verhältnissen im Osten gehen der All- 
oemeinheit vornm doch nicht verloren, er wird 
A« verwenden bei der Erfüllung seiner parla­
mentarischen Pflichten. irin könnt- Herr von 
Tiedemann anderen Abgeordneten zum Muster 
dienen und der ist es. was selbst diejenigen an ihm 
bewundern, die keinen pr itische" Anschauungen 
fern stehe». Herrn v. Tiedemann's Verdienste 
als Regierungspräsident zv würdigen, dazu ist 
hier n'cht lnr Ort. Genug, daß sem Scheiden 
aus dem Amte überall bedauert wrrd, er bleibt 
in seinem Bezirk« in bester Erinnerung,. Aus 
dem Leben des Herrn von Tiedemann sei mit­
getheilt. daß er seit 1881 Regierungspräsident «„ 
Bromberg ist Ex wurde geboren am 24. Sep­
tember 1836, machte 1861 das juristische S taa ts­
examen. um im Jahr« 1863 sich als Rcchtsanwalt 
in Seegebcrg Niederzulassen. 1864 war er Land- 
vogt und Derchgraf der Landschaft Stagelhelm. 
1872 Landrath von Mettman». alsdann vortragen­
der Rath im Staatsmlnistcrium und vom Jahre 
187» bis 1881 Chef der Reichskanzlei. -  Der 
Ausschuß für die Bromberger oastgewerbliche 
und Kochkunstausstellung Hot ' seiner letzten 
Sitzung beschlossen, die Ausstellung «ine Wocke 
lruher zu veranstalten. Dieselbe findet also vom 
27. Mär bis einschließlich ^4. Ju n i in den
a^ailimtkn Räumen des Schützenhauses statt. au, ocr «
Als Grund der Verlegung wird mitgetheilt, daß Innungen am 4 April das Osterquartal 
die ^ie"? e S lusst/llun""^ A?* Ko Termins A n  Stellmacher wurde als Meister in
stellung i» Breslau "
würde. — I n  der i ___ ____
wurde der Arbeiter Josef Stankiewttz

abgeschnitten
tveien dem Seil­
erde die Schweife

N̂achrichten.
. Tbor». 6. April 18SS.

. — (Personalien.) Landrichter Kretschmann 
ja  r b o « .  welch« E  L. ZM» rmch Berlin

versetzt ist. ist zum Landgerichtsrath ernannt
^ °-* (S e rr O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr . Ko h l i )  
hat einen achtwöchigen Urlaub zur Wiederher­
stellung seiner Gesundheit erhalten.
' — ( E i n  n e u e s  E i n b  e r u f u n g S v e r -  
f ahreu)  wird zunächst v^suchsweise fur das 
Mobilmachungsjahr 1899/1900 eingeführt: Die 
Einberufung der Offiziere und Mannschaften des 
B e u r la u b te s
vcm^bereit^ °im" Frieden ausgehändigten Ge­
stellungsbefehlen (K riegsbe^
chaften. die zunächst nicht gebraucht werden, er­

halten im Friede» eine „Paßnottz", d»e im 
wesentliche» besagt, daß ^ ^ s o n d - r - r  Befehl 
noch abzuwarten ist- Im  März haben d-.e Be- 
zirks-Kommandos. d,e KriegsbeordungeN und 
Paßnotizen an die Ortsbehörden mit dem E r­
ichen übersandt, diese baldmöglichst auszuhändigen 
und über die Aushändigung Bericht zu er-

( T r i c h ^ n e n f u n d - i n  a m e r i k a n i s c h e n  
F l e i s c h w a a r e  n.j Der königliche Landrath er­
läßt im Kreisblatt folgende BekanntmachMg: 
Die Bestimmung in meiner Kreisblatts-Bekannt- 
machung vom 12. Januar d. J s ..  Kreisblatt 
Nr. 4. wird dahin eingeschränkt, daß fortan nur 
noch Proben von trichin-nhaliige» Würsten, die 
aus den Bereinigten Staaten Amerikas stammen, 
dem hygienischen Institut» der tierärztlichen 
Hochschule zu Berlin einzusend-n sind.

- ( S c h w u r g e r ic h t .)  Zum Vorsitzenden für 
die om 17. d. M ts. beginnende Sibungsper,od-ist 
an Stell- des erkrankten Herrn Landgerichtsraths 
Hirschberg S»rr LandgerichtSrath Wollschlaeger 
ernannt. Voraussichtlich wird die Sitzungsperiode

aus dem Kriegsministerium und mehrerer Herren 
von der königlichen Eisenbahndirektion aus 
Brombera hat es sich, wie wir hören, nur um die 
Legung emes dritten Geleises im Anschluß an die 
Katharinenflnrer Weiche geh, oclt, nicht um 
einen Umbau der hiesigen Bahnhossanlagen, wie 
die «Thorn. Ostd. Ztg." meint.

— (Der  Hos f chaus p i e l e r  M a t k o w s k h )  
vom Berliner königlichen Schauspielhanfe wird 
auf einer Kunstreise im Laufe dieses Monats 
mit einem Theaterensemble auch hier eine ein­
malige Gastspiel» Vorstellung im Viktoriagarten 
geben»

— (T h ea te r.)  Der gestrige Theaterabend 
brachte uns wieder eine hervorragende Novität, 
das vieraktige Schauspiel «Das  Erbe"  von 
Philippi. Es ist die Spezialität Philippi's. 
große oder interessante Zeitereignisse wenn auch 
m anderer Gestalt dramatisch zu verarbeiten. 
Da er auch eine geschickte Hand hat, so erzielt er 
mit seinen Stücken, die immer einen sensationellen 
Beigeschmack haben, einen nicht unbedeutenden 
Erfolg, der freilich nicht so groß ist. daß seine 
Werke sich dauernd aus dem Repertoir behaupten. 
Noch wirkungsvoller wie sein „Wohlthäter der 
Menschheit", welcher die Krankheitsgeschichte 
Kaiser Friedrichs behandelte, ist „Das Erbe", für 
welches der Abgang des Fürsten Bismarck den 
Stoff hat geben müssen. Auch ohne diese Parallele 
ist das Stück recht packend: die Uebertreibungen 
in der Charakterisirung des Haupthelden des 
Stückes, der immerhin nur Leiter eines große» 
industriellen Werkes ist. aber als „gewaltiger 
Mann" »c. geschildert wird. erklären sich eben aus 
dem eigentlichen Sujet des Stückes. Dargestellt 
wurde die Novität wieder so vorzüglich, daß die 
Besucher mit größter Spannung der Aufführung 
folgten. Ihr». Anerkennung galt in erster Linie 
dem Inhaber der Hauptrolle. Herrn Sprotte. 
Auch Herr Nesselträger war ausgezeichnet; er gab 
den jungen Baron vornehm nnd schneidig. Leider 
hatten es sich sehr viele unserer Theaterfreunde 
entgehen losien. die interessante Novität zu sehen, 
denn der Besuch war nur sehr schwach. Auch 
bei der vorgestrigen Aufführung des „Herrn 
Senator" ist dies bereits der Fall gewesen. M it 
Rücksicht darauf soll Herr Direktor Svrotte be­
absichtigen. dos ohnehin nur auf eine kurze Reibe 
von Vorstellungen berechnete Gastspiel abzu­
kürzen. — Der Besitzer des Viktorwaartens hat 
zur leichteren Entleerung des Saales jetzt zu 
beiden Seiten der Hauptthür. zwei weiter« Aus- 
gänge einricht-n lassen; au» »st der Ausgang von 
der Gallerie nach außen verlegt.

— <Der Landwehrvere i n) halt am nächsten 
Sonnabend im Thalgarten auf der Fischerei seine Monatsversammlung ab.

— ( De r  Graphi sche  B - r - l n  T h o r n l  be

IMS-,,' ,t,a ,M isch ,» ««M brunsm  und T u «  
besteht.
, e i n d e u t s c h " K a t h o l i k e n . )  Ein
wie große» Interesse die deutschen Katholiken an 
den Verkinsb-str-bungen haben zeigte auch die

dWort zu seinem Vortrage über «sinnige 
Betrachtungen der Natur", der mit großem Bei- 

^voinmen wurde Eine stattliche Anzahl 
Herren erklärten ihren Beitritt zum Borromäus- 

dessen Kasse als freiwillige Gabe von 
,^?km Mltglicde der Betrag von 34 Mk. ilber- 
ÜÄcü. lvurde. Behufs Aufnahme in den Verein 
deutscher Katholiken waren 7 Anträge einge- 

fand noch die Auswahl eines Lieder- 
mches statt, von welchem eine größere Anzahl 

Nkmplare anf Vereinskosten angeschafft werden 
.Nach Eintreffen dieser Liederbücher werden 

auch dre Gesangsübungen ihren Anfang nehmen. .0 "achstr Versammlung findet am Dienstag den 
18. d. M ts. im Bereinslokale bei Nicolai statt.

1  > * ? n n u n g s  » V e r s a m m l u n g . )  Die
vereinigte Böttcher-, Korb- und Stellmacher- 
Innung hielt auf der Herberge der vereinigten

»b.
^  ^ .........................  .......... . ... die
Innung ausgenommen, das Meisterstück war zur

Stäbe des Fußartillerie - Regiments Nr. 11. 
da» letztere Major Liese von Stäbe des Fuß­
artillerie-Regiments Encke (Magdeb.) Nr. 4 führen 
wird. Die Unterbringung erfolgt im Baracken­
lager. Am 20. d. M. werden die Mannschaften 
wieder entlasse». Am 29. d.M ts. wird das Lager 
vom hiesigen Fußartillerie-Regiment Nr. 11 be-

Schießübungen 
Borbereitungs-

... . ----------ist bereits ein
größeres Kommando gen. Regiments unter 
Führung e,nes Offiziers auf dem Schießplatz 
eingetroffen und im Barackenlager untergebracht.

— (Di e  s i l b e r n «  Hochze i t )  feierte heute 
der Obermeister der Riemer > Ji.-ung  Herr 
Sattlermeister Puppe! mit seiner Gattin. Gratu­
lationen und Geschenke trafen zahlreich für das 
Jubelpaar ein.

- ( U n f a l l . )  Auf dem neustädtischen Markte 
scheuten heute früh die Pferde von einem leichten 
Spazierwagen, als ein Wagen der Straßenbahn 
vorbeifuhr. Die Pferd» sprangen znr Serie und 
der Wagen wurde gegen das Straßenbord so 
heftig geschleudert, daß der Vordertheil stark be- 
schädigt wurde.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
und Pferdemarkt waren aufgetrieben: 232 Pferde. 
51 Rinder. 18 Schafe. 564 Ferkel und 48 Schlacht- 
schweine. Schweine wurden bezahlt mit 31—32 
Mark für magere und 33—34 Mark für fette 
Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. — Bon 
einem auf dem Markte erschienenen Gutsbesitzer 
aus Russisch-Polen kaufte ein jüdischer Händler 
ein Pferd «nd zahlte darauf 20 Mark als Hand-
eld. Später verlangte der Händler, daß der

. . .  ........ . . .  ------ Jnnungsstatuten
noch nicht ans Marienwerder eingetroffen.

- W o m  Sc h i e ß p l a t z . )  Die zweite Rate 
an Mannschaften der Landwehr-Fußartillerie ge­
langt morgen zu einer zwölftägigen Uebung hier- 
selbst zur Einziehung und zwar Mannschaften 
aus den Landwehr-Bezirken des 3. und 4. Armee­
korps. Die Mannschaften werden in 2 Bataillone 
kormirt. wovon das erstere M ajor Brandt vom

die 20 Mark der Thorner Armenkasse, indem er 
sie dem Revierpolizeibeamten übergab.

— ( M a u l -  und  Klauenseuche. )  Nachdem 
der weitere Ausbruch der Maul- und Klaue«- 
seuche unter den Rindviehbeständen der Besitzer 
Gustav Goeh, Wilhelm Lange nnd N. Schienaüer 
in Mocker festgestellt ist hat der königliche Land- 
rath über die Ortschaft Mocker und deren Feld­
marken die Sperre verhängt.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  -in Schlüssel in der Kirchhof- 
straße und ein Ballen Sacktuch in der Brücken­
straße. abzuholen von Albert Just. Brückenstr. 21, 
sowie eine Zigarrenspitze in der Brückenstraße. 
Näheres krn Polizeisekrctariat.

— (Von de r  Weichsel .^ Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1.11 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
die Schiffer: Witt, Dampfer „Thorn" mit 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn; Rein­
hold Schwatz. Kahn mit 2600 Ztr. Granaten von 
Küftrin nach Thorn; Wntkowski. Dampfer 
„Deutschland" leer von Polen »ach Thorn; 
Nowakowski. Galler mit 9000 Stück Ziegel­
steinen von Antoniewo nach Thorn.

Pobgorz. 5. April. (Feuer.) Am Sonnaoenv 
Abend brach auf dem Ausbau im Hause des Be­
sitzers KularSki Feuer aus, wodurch ein Stall- 
gebäude vernichtet wurde; auch in der Wohnung 
des K. sind einige Sachen verbrannt.

Aus den' Kreise Thorn. 4. April. (Eine Drainage- 
genossenschaft) baden die Herren Rittergutsbesitzer 
v. Szczaniecki-Nawra. v. Parpart-Wibcz, Ritter­
gutspächter Blum-Kl Widsch und Gutsbesitzer

Relchenbach (Schlesien), 6. April. V ier-', 
hundertfünfzig Weber der F irm a Weil nnd 
Nassau streiken, infolgedessen wurden sämmt­
lichen Textilarbeitern an allen hiesigen Fabriken 
gekündigt. E s legten darauf weitere 500 
Weber der F irm a Gebr. Cohn die Arbeit 
nieder. Insgesam m t sind 7 Fabriken m it 
3000 Arbeitern in Mitleidenschaft gezogen.

Neustadt a. d. M ettau  (Böhmen), 5. April. 
I n  Nachod find große Arbeiterunruhen aus- 
gebrochen. E s mußte militärische Hilfe ge­
holt w erden; die Läden der JSraeliten  find 
gefährdet.

Rom, 5. April. «Agenzia Stefani« 
m eldet: Die Aerzte Lapponi und Mazzonk 
dementiren formell die neuerdings um­
laufenden beunruhigenden Gerüchte über den 
Gesundsheitszustand des Papstes und er­
klären, das lokale Leiden sei völlig geheilt. 
Der Papst hat seine gewöhnlichen Be­
schäftigungen wieder aufgenommen, empfängt 
täglich und liest fast jeden M orgen die Messe.

Florenz, 5. April, abends. Die Kaiserin 
Friedrich ist von Genua gestern Abend hier 
eingetroffen.

Verantwortlich kür den In h a lt: Hetnr. Wartmann tu Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

^Ässt^ch"?Bair!noten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesierreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/« . . 
Preu nicke Konsols 3 ' / , .

Posener Pfandbriefe 3'/, <7, . 

olnische Pfandbriefe 4'/,°/öPo . .. .  _________
Türk. 1°/« Anleihe 0 
Italienische Rente 4«/«. . . 
Ruman. Rente v. 1894 4'/„ . 
Diskon. Kommandit-Anthelle
Harpener Bergw.-Aktien . 
N "  ' '  --------ordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in NewhorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko.

70er loko ..................
Bank-Diskont 4'/, PCt.. LombardzinSfnß 5'/, PTt, 
Privat-Diskont 4'/, pCt. Londoner Diskont 3 PTt.

6. April 5. April

216-10 216-20
215-30 —
169-60 169-65
92-20 92-25

100-80 100-75
100-75 100-75
92-20 92-20

100-80 100-80
90-80 90-80
97-80 97-90
98-25 98-25

101-20 —
100-50 100-50
27-20 27-20
94-25 94-10
92—10 92— ,

194-60 195— ^
190-40 192-25
127- 127—
82'/. 80V.
39-70 40-26

v. Skorzewski-Eichenau gebildet und beschäftige» 
bei der Drainage 200 Arbeiter.

Aus dem Kreise Thor» 5. April. (Straßen 
sperre.) Der Theilder Straße Czernewktz—Brzoza— 
Ottlotschin vom Gut Ezernewitz bis »u dem Gehöft 
des Besitzers Finger zu Dorf Ezernewitz rst in­
folge Planirungsarbeiteu vom 5. d. M ts. ab bis 
auf weiteres gesperrt.

Mannigfaltiges.
 ̂ (D ie e rs te  Bi sma r ck  - F e u s r f S u l e )  im 

deutschen Reiche ist in Thurmgen errichtet 
worden. Heute schon steht drese Säule auf einer 
der Höhen der thüringischen Residenz, und bereits 
am Sonnabend Abend leuchtete ein mächtiges 
Feuer hernieder inS Saalethal. Die Feuersänle 
ist «in im SAle nner r.leinen Ritterburg ge­
haltener. aus Kalkstein «rnchteter Bau, der von 
der Kuppe des Zeigerheimer B eM s hinabschaut 
Die Höhe des Thurmes ist 9'/, Meter, sein Um­
fang 3V. Meter.

( Vi s ma r c k  u n d  d i e  H o f o r d n u n g . )  
Die Kömgin Augusta hatte einmal bestimmt, den 
Mnnsterfrauen sollten be« Galadiners künftig 
andere Platze angewiesen werden. Der Oberhof- 
marsckall kam etwas ängstlich zu Bismarck und 
trug diesem die Sache vor. Die Antwort Bis- 
marck's lautete: „Meine Frau gehört zu mir. da 
rst nichts zu machen. Wenn sie nicht bei mir 
sitzen soll, komme ick einfach nickt mehr zu Hofe. 
M ir aber können Sie jeden beliebigen Platz an­
weisen, oben oder unten, das ist mir gleich- 
giltig. Ich stehe auf dem Standpunkt: Wo ich 
sitze, da ist i m m e r  oben!"

( S e l b s t m o r d  i n  e i n e m  A n f a l l  
v o n  G e i s t e s s t ö r u n g . )  Aus Landsberg 

W. wird gemeldet: Amtsgerichtsrath 
Meß hat sich Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr 
aus seinem in der 3. Etage belegenen Dienst- 
zimmer des Amtsgerichts auf die S traß e  
hinabgestürzt. E r blieb mit zerschmettertem 
Schädel liegen; der Tod tra t  auf der Stelle 
ein. Der Verstorbene, der an hochgradiger 
Nervosität litt, hat die T h at vermuthlich in 
einem Anfalle geistiger Umnachtung be­
gangen, da nicht der geringste anderweitige 
Grund zur T hat vorliegt. Der Vorfall ruft 
in drr S ta d t die wärmste Theilnahme 
hervor. - ——- ——  -------- — ...

M- Neueste Nachrichten.
^  Berlin, 6. April. Die von dem flüchtigen 

Bankier Riese, dem M itinhaber der Bank- 
ärma Hermann Pohl veruntreute Summe 
beträgt höchstens 3—400000 M ark. Heute 
wurde die Schwester Riese's wegen Beihilfe 
zur Beiseiteschaffung von Effekten verhaftet. 
I n  Begleitung Riese's befindet sich seine Ge- 
iebte. Die Staatsanw altschaft verfolgt eine 

ziemlich sichere S p u r.

B e r l i n .  6. April. (Spiritnsbericht.) 70er 
39.70 Mk. Umsatz 156000 Liter.

K ö n i g s b e r g ,  6. April. (Spiritusbericht.) 
»fuhr 10000 Liter. Tendenz: unverändert. Loko 

lS.80 Mk. Gd.. 40.00 Mk. bez. April 39.60 Mk.
Gd" E u s t° 4 1  bO^Mk Gd ^  bb-N Mk.

ZN

Standesamt Mocker.
„ Bom 30. Mär» bis einschl. S. April d. I .  
sind gemeldet:

«) als aeboren:
1. Postillon Franz KlemenS - Schönwalde. T. 

2. Arbeiter Valentin Lewandowski-Kol. Weibhof. 
T . 3. Schlosser Bernhard Behrendsohn T. 4. 
Maler Albert Zittla», T. 5. Stellmacher Gustav 
Bloch. T. 6. Besitzer Friedrich Helfe, S . 7. Be­
sitzer Friedrich Glowinski - Schönwalde. S . 8. 
Arbeiter Michael Sadowski-Kol. Wcißhof, S- 9. 
Arbeiter Anton Scheibach - Rubinkowo. S. 10. 
Arbeiter Joseph Ziolkowski, S . II. Arbeiter 
Stam slaus Ndamski, S . 12. Maurer Johann 
Romeike, S . 13. Maurer Heinrich Klein, T. 14. 
Maurer Leo WiniarSki - Schönwalde. T- 15. 
Arbeiter Carl Schroeder.T- 16. Arbeiter Friedrich 
Sielski,T.17.ZeugfeIdwebelHcrmannZühlsdors,T. 
18. Sergeant im 11. Artillerie - Regiment Max 
Rosenftock, T. 19, Fleischermeister Robert Micksch, 
T. 20. Glasermeister Abraham Grünbaum, T.

b) als gestorben:
1. Anton Szubrhczhnski, 3 M. 2. Maximilian 

Mikolajewski. 2 M. 3. Arbeiter Richard WiS- 
niewski, 50 I .  4. Richard Bajazinski, 7 I .  5. 
Marianna Wernerowski geb. Suwalski. 67. I .  
6. Alexander Fenski. 19 I .  7. Aloisiu» BrzhSki. 
9 M. 8. Bronislawa Piotrowski. 5 M.

v) ,um ehrlichen Aufgebot:

3. Arbeiter August Marodtke - Schönwalde und 
Florentina Hammermeister-Thorn,

<>) als ehelich verbunden: 
Grenzaufseher Heinrich Groth mit Schneiderin 

Emma Scholz.
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Bekanntmachung
betreffend die gewerbliche F o rt­

bildungsschule zu Thorn .
D ie Gewerbe - Unternehmer, 

welche schulpflichtige Arbeiter be­
schäftigen. weisen w ir  h ierm it

bildungsschule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demselben 
abzumelden, wie solche in den 
88 6 und 7 des Ortsstatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt festge- 
setzt ist:

8 6.
D ie Gewerbe - Unternehmer 

haben jeden von ihnen be­
schäftigten» noch nicht 18 Jahre  
alten gewerblichen Arbeiter 
spätestens am 14. Tage. nachdem 
sie ihn angenommen haben, zum 
E in tr itt  in die Fortbildungsschule 
bei der Ortsbehörde anzumelden 
und spätestens am 3 Tage. nach­
dem sie ihn aus der Arbeit ent­
lassen haben, bei der Ortsbehörde 
wieder abzumelden. S ie  haben 
die znm Besuche der Fortbildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von 
der Arbeit zu entlassen, daß sie 
rechtzeitig und. soweit erforder­
lich. gereinigt und umgekleidet 
im  Unterricht erscheinen können.

8 7.
D ie Gewerbe - Unternehmer 

haben einem von ihnen be­
schäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Besuche tz-x 
des Unterrichts gehindert ge- - 
Wesen ist. bei dem nächsten Be-

A t z l iu n Z  III 8 kM .

v s lä -L M s e ls
16870 GsläSHViuns im  VstrLL'e von

8 7 8 , 6 0 6  M a r L r
Haupt»
OöNIUQ

, - L . I ^ V 0 8 6  L  M k .  » . » «

k o rto  uuä ls ists 30 kk. MtzLr, einpüsiüt nnä verssnckst, 
anek unter I^aednLtuns, äas O onsra lD ob lb

L'uä. Müller LÜo.

LW0-.5VW0« 
LM ».°SSs"

1 - .

1 - .

1» 18(M- 15tmo« 
3 . 1 0 A W -  2 0 0 0 0 »  

4. 5000- 20000« 
1 » .  1 0 0 0 -  1 0 0 W «  

100. 500- 50000« 
15V. 1VV- 15000« 
00«. 50- 30000« 
10000.15-240000«
16870 L .  575000«LauL§eseLLtt, IL r r -  L rsltsstr. 8.

L.0 SS kisr bei V . vo m dro«sk> , « fa its r L>smksvk, O skar v r a v a r l .
Werner empk. 
<lie beliebten KIsrisnburgsr

suche der Fortbildungsschule hier­
über eine Bescheinigung M itzu­
geben.

Wen» sie wünschen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Besuche 
des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder fü r längere Zeit 
entbunden werde, so haben sie 
dies bei dem Leiter der Schule 
so zeitig zu beantrage», daß dieser 
nöthigenfalls die Entscheidung 
des Schnlvorstaudes einholen 
kann.

Arbeitgeber, welche diese Au- 
und Abmeldungen überhaupt 
nicht oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beschäftigten 
schulpflichtigen Lehrlinge, Ge­
sellen. Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend 
einem. Grunde veranlassen, den 
Unterricht in der Fortbildungs­
schule ganz oder theilt» eise zu 
versäumen, werden nach dem 
Ortsstatut m it Geldstrafe bis 
20 M ark  oder im Uuvermögens- 
falle m it Haft bis zu drei Tage»  
bestraft.

Kaufmaunslehrlinge bezw. Ge­
hilfen unter 18 Jahren sind eben 
falls znm Beiuch der Fort 
bildungsschule verpflichtet.

W ir  machen hierdurch daraus 
aufmerksam, daß w ir  die in der 
angegebenen Richtung säumigen 
Arbeitgeber unnachsichtllch znr 
Bestrafung heranziehen werden

Die Anmeldung bezw. Ab­
meldung der schulpflichtigen 
Arbeiter hat bei Herrn Nektar 
§pi!I im  Geschäftszimmer der 
Knaben-MIttelschule in der Z e it 
zwischen 7 und 8 Uhr abends zu 
erfolgen.

Thor» den 1. A p ril 1899.
_____ Der Magistrat.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Sonnadend den 8. M ts. 

vormittags 10 Uhr
werden wir vor dem Proviantamts- 
schnppen am Hanptbahnhofe hierselbst

1 Sopha m. bttittem Bezug, 
1 lang. Spiegel m. Spind- 
Gen, 1 Rtttzb.-Kleiderspind, 
1 Nichbauin-Sophatisch, 3 
Rohrstiihlc n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Die Gegenstände werden rechtzeitig 
zum Verkaufsort hingeschafft werden

L k v ^ k v ,
______________ Gerichtsvollzieher.

uns riidskLeldsilO 
1i«k»r» enorm b1Ü!x 

lmS »«Ur xut.
<Zro»,«r

Tratis unS kr»neo.

rrlirrscl-Vss'Lsnclksur
8- iu

Uattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen 
Unschädlich für Menschen und Haus. 
thiere. Zu haben in Packeten ä 50 Pf.
bei V . K . L u b r o t i  in Thorn.

K l. W ohnung v. sof. z. verm. 
Strobandstr. 20. Daselbst ist ein 
möbl. Z im m er und Burschengel. 
zu vermiethen

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.
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Mein Kanlmrearl
befindet sich jetzt in meinem Hause

Bachestraße Nr. 9, parterre.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur M

Ausführung kompletter Bunten I
und aller im Baufach vorkommenden R eparatu r- M  
arbeiten, sowie zur Lieferung von A

Nchlz, M i m .  BHIt«, 8«ile»» .  K
zu soliden Preisen.

Kangkschast m it  D a illp ffiig k n ik rk . E

U§ M e Mi-mm«
empfehlen sich in und außer dem 
Hause 6sLLk«fisrap Vrscks,
_______ Fnedrichstr. 10/12.____

2N M . Khschtt-Sitm
stehen zum Verkauf an der Weichsel, 
am Finstern Thor. « v p -d s rg ,  
___________________ Seglerstr. 7.
Schlafbank b. z. verk. Culmerstr. 8, II.

B o m  7. A p r i l  ab kostet

meine Butter
W K -1 ,1 0 M .p r .P fd .
_____________II .  M ie i-N a c h s

A W -  I?vl»ss.v l»vr» ,
w ollcnr. sowie Tnch-Kachr« werden zur Ankbrwahmrng 'M g
in nur dazn geeigneten Räumen, durch langjährige, fachgemäße 
Erfahrung behandelt, unter G arantie angenommen. A uf Wunsch 
lasse kostenlos abholen. v . l i l i i n x ,  Kiirschnermeister,

Breiteste. 7, Eckhaus.
Dem geehrten Pnblikum  von 

Thorn und Umgegend zur gest. 
Kenntniß, daß sich jetzt meine 
Wohnung
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zcgenüber Vlm vr L  L a ll»  be- 
ilidet.

k .  8 e « 1 r ,  Töpsennkister.
E m  ausrangrrres

/» U e ito fe r d .
l  auch als Wagenpferd zu 

benutze», sehr billig zn 
verkaufen Schloßstraße N r. 4.

Z .  Z e l l i m .
Gcrechtestr. 96, "WG

empfiehlt
sein großes, wvhlausgestattetes 

Lager vonTapeten II. Borden
in jeder Preislage, 

sowie guttrockiiender und streich- 
fertiger

Lelfarve» re.
schon gewaschen, wird 
sauber und billig ge- 
plättet bei 

Frau «snke, Tuchrnacherstraße 10.

8 .  8 ! » L 0 i » ,

E '  Elisabethstr. 9, 
empfiehlt 

amerik. Ringüpfel L 60 Pf.p.Pfd. 
kaliforn. B irnen „ 6 0  „ „ „ 
ff, aem. Backobst „ 60 .  „ .  
S ultan. P flau m e n . 3 0  . . .  „ 
kaliforn. drto „ 60 „ „ „ 
kaliforn. Aprikosen. 80 „ „ .  
Prünellen » 80 „ .  .
eingem Preißel» 

beeren „ 4 0  „ „ .
k. Schleswia-Lol- '

stein. T a fe l-L o n ig . 60 „ „ „

D ie Aufnahme neuer Schüle­
rinnen in  die

Mgtt-MchMtle
(Mädchen-Mittelschule) 

findet am M o n ta g  den 10. A p ril 
von 9 bis 1 Uhr im  Z im m er N r. 
8 statt. Anfängerinnen haben den 
Impfschein, die evang. Kinder 
auch den Taufschein vorzulegen; 
die von anderen Schulen abge­
gangenen Schülerinnen wollen 
das Ueberweisnngszengniß nebst 
den zuletzt gebrauchten Schul- 
heften (Aufsätze und Diktate) 
mitbringe».

8 p M , Rektor.
Vom Abbruch Brl'ickensjraße 5 —7

B  alte Fenster, Mren il.
.»> verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau.

Vorzeichnimgen
für jede A rt von Stickerei übernimmt

8Lv!i8. Gerechteßr. 5 , I I I .

Billige Pension
vom I. April ab für einige Schü'er weist 
»ach Kaufm. käusril Xoknvrt. Windstr.

MirSchülerPenfio»
zu haben Schuhmacherstraße 24, III.

Schüler,
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Veusion

Bäckerstr. 16, 1 T r.

Äst N) Ls-is
für junge Leute Gersienstr. 6, pt.

M e KIMsGln
wünscht noch anzunehmen

N s ä n ig  tts>  geb. 6u ü o ,
Gerechtestraße 9

Tüchtige
Nock- u. Westen- 

schneidev
s u ^  N k in n ie k i K k e ib ic l i .

Loiirm. pgljsslisniixs
em pfieh lt___________ KSnmss.

1—2 Pensionäre
finden Aufnahme, Beaufsicht. b. d. Schul­
arbeiten u. ev. Nachhilfeunterr. bei Frau 
0n. Sobmiöt, Brückenstr. 12, II. B. z. 
1. A pril näh. z. erfr. Altst. Markt 20, III.

Akkord-Ziegelputzer
werden noch beim Abbruch des 
städtischen Ziegeleiofens Brom - 
berger Vorstadt eingestellt.

8 t r « p p .

Tüchtiger Tischler
findet dauernde Beschäftigung bei

Noppmani, l^kom a»,
______________Honigkuchenfabrik.
M . W o hn un g  z. v. Marienstr. 7 ,1.

iKkPjilmm
und eine Tombank billia zu ver- 
kaufen Gerechtestraste 16, Part.

Ein fast neuer

Kinderwage»
billig zu verkaufen. Wo, sagt 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 TWttgesekeil
«ud 1 Lehrling

können sofort eintreten.
M . I8on6pzf, Tuchmacherstr. 12.

Als

Schriftsetzerlehrling
findet ein kräftiger, anstelliger 
Knabe m it ausreichenden Schul- 
kenntniffen von sofort oder später 
eine Stelle.

v .  v o m d n o v s k l,  Buchdruckerei, 
Thorn.

Lehrlinge
stellt ein

« .  S to>nbi-«vk«p, M a le rm s tr., 
Lundestraße 9.

Ke tz r l i nye
erhalten wöchentlich 5 M ark  und 
können eintreten bei

L m il « o tt, Glaser-meister. 
Breitestraße 4.

I n  meinem Materialwaaren-, Wein- 
und Destillations - Geschäft ist v o n  
s o f o r t  eine

Lehrlingssteste
f r e i  « .  « 8 1 ^ .

1 Lehrling
kann von sofort eintreten.

V/. ttookna, Bättchermeister, 
am Museum.

M a u re re lm e r  n o rrä ltz ig .

Lehrlinge
zur B uchbinderei können sich 
melden. « .  Stoln,

Buchbindermsir., B re ites tr. 2.

1 «steotl. H««s)ic>!N
kann sich melden.

Nie«,. *»«gn«p, Backermsir.

Nilütits Mts MW»,
geübt in Damenschneiderei, wünscht 
von sofort oder später Beschäftigung 
bei einer Modistin. Anerbieten erb. u. 
I,. K . S 0 0  an die Geschciftsst. d. Ztg.

A W M M M M ,
^sloks i» äsn kiesiAeu 8obul6ll eiugtzküdrL siuä, IN nauastan Hut-, 
ksgsn uuä vorrüglSek üauorkattsn I-V>prttsap LIndSnÄon
tzmxLsblt öis LuebdauälullK

Aü Wign ÄHmsl-e
sofort verlangt.

Sargm agazin, Schillerstr. 6.

z»B " " " i ,
Wäschenähen und Schneiderei erfahren, 
sucht von sofort oder später Stellung 
als Stütze oder Kinderfräulein. Gute 
Zeugnisse vorhanden. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

wird gesucht. Bon wem. sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wtige M iir ttn »
gesucht  Thalstraße 27. 2 Treppen. 
Meldungen zwischen 3—4 Uhr nachm.

Ei n

AnfwartkinSdche»
gesucht Friedrichsir. 6. NI. rechts.

ßailsbkjihkr-Urrklii.
Wohnungsanzeigsn.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße N r . 4  
bei Herrn Uhrmacher Lang«.
8 Zi,».. 1. E t., , 3e0 Mk. Baderstraße 6. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2. 
6 Zim-, 1. Et.. I!Oi> Mk. Mellien.

u. Schulstr.'Ecke 19.
6 Zim., I. Et., 1000 Mk. Baderstr. 7. 
6 Zim., 2. Et.. 950 Mk. Brückenstr. 20. 
5Zimm.. 2.Et., 850 Mk.. Schulstr.20. 
6 Zimm.,3. E t,  800 M k , Breitestr. 17. 
4Z im , Kab, I .E t ,  750M k, Schillerst.6. 
5 Z im , I .E t ,  700Mk.Gartenstr.64. 
5 Z im , 1. E t,  700 M k , Culmerstr. 10. 
5 Z im ,P t. 650Mk.Brombergerstr.62.
4 Z im , 2. E t,  6(0 Mk. Baderstr. 20.
5 Z im , 3. E t ,  600 Mk. Breitestr. 29.
6 Z im , 3. E t,  575 Mk. Baderstr. 2. 
5 Z im , 3. E t ,  550 Mk. Schillerstr. 8. 
4 Z im , I .  E t,  550 Mk. Brückenstr. 40. 
'4 Z im , 2. E t,  550 Mk. Bäckerstr. 43. 
3 Z im , 2. E t, 536 Mk. Hohesiraßel.
3 Z im , 2. E t, 536 M k , Elisabethltr. 4.
4 Z im , 1. E t ,  525 Mk. Baderstr. 2.
5 Z im , 2. E t,  525 Mk. Culmerstr. 10.
4 Z im , 2. E t,  525 Mk. Culmerstr. 10.
3 Z im , I .E t ,  500Mk. Brückenstr.40.
5 Z im , 3. E t ,  500 Mk. Baderstr. 23.
4 Z im , 2 E t, 450 Mk. Altst. Markt 12.
3 Z im , 1. E t,  400 Mk. Gerstenstr. 8.
4 Z im , 1. E t, 400 Mk. Gerberstr. 13/15. 
3Zim,1.Et,400Mk.Gerberstraßei3/I5. 
Geschäftskeller mit Wohnung, 360 Mk.

Brückenstraße 8.
4 Z im , 3-E t, 350Mk. Gerberstr. 13/15.
5 Z im , 4. E t,  350 Mk. Friedrich- u. 

Albrechtstraßeu-Ecke.
3Zim.,3.Et,350Mk.Gerberstraße13/15. 
2 Z im , 3. E t,  300 Mk. Hohestraße l .
2 Z im , 3. E t ,  3 O Mk. Baderstr. 2.
3 Z im , 3. E t,  300 M k , Baderstr. 2.
2 Z im , 3. E t, 270 Mk. Gerechteste. 5.
3 Z im , 2.E t, 260 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2Zim,2.Et,260Mk.Greberflraße1S/I5. 
2 Z im , 4. E t, 250 Mk. Gerechtestr.35. 
S tall u. Rem,250 Mk.Brombergerst.S6. 
2Zii»mer, I .E t ,  210Mk. Mauerstr.61.
1 Flur-Lad, P t ,  240 Mk. Brückenstr.40.
2 Z im , 1. E t, 240 Mk. Maucrstr. 61. 
Wohn,150 -2 5 0 Mk. Heiiigegeistst. 7/9.
2 Z im , 2. E t, 225 Mk. Marienstr. 13.
2Zim.,1.Et.,200Mk.Gerberstraße13/l5.
3 Zim., I.Et.,200M k. Gerberstr. 13/15. 
2Zimmer,3.Et.,200Mk. Mellienstr.89. 
2 Zim., 1. Et., 192 Mk., Grabenstr. 24. 
2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenstr. 24. 
2 Zim., 3. Et., l 65 Mk. Gerberstr. 13/15. 
lZim.,3.Et.,l85Mk.Gerberstraßel3/15. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenstr. 6.
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulstr. 21.
2 Zim.,Kellerw.. 100Mk.Gartenstr.64.
1 Zimm.. 3. Et., 72 Mk., Schillerstr.20.
2 m.Z., 2. Et., 36Mk. mtl. Breitestr.25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
1 Pserdestall, Schulstraße 20^______

M lir tts  Klinker
billia zu vermiethen Brückenstr. 16.1.

Lrülkkiillr. 22. Krijikrnkr. 22.
Ein Laden,

in welchem seit mehr als 50 Jahren 
ein Kolonial- und Schankgeschäft, mit 
3 angrenzenden Gastzimmern und 
Wohnung, betrieben wird. ist vom 
1. Oktober d. Js. z. v. Otto Kökr.

im Mi M l .  M i r
von sof. zu verm. Schillerstr. 4, m.

Gin StnvenmäSchen M »
nach Warschau, Paß und Reise frei, 
kann sich melden Neustadt. Markt 12, 
2 Tr.. bei K ire k k o t t .

Daselbst e in  U a d  billig zu ver­
kaufen.

S uche  für meine Kantine einen

Lanfvnrsche«
von anständigen Eltern.

L s u s rk o ,  Wilhelmskaserne.

Aufwartemädcherr
kann sich melden Gerstenstr. 3, pt.

Eine Anfwiirterin
Wird von sofort gesucht

Strobandstr. 7, Part.

2 Zimm., Küche, v. sogl. 
z. verm. Waldstraße S9.

2 Zimmer und 
Ütj, Küche, per sofort 

zu vermiethen Breitestraße 32.

Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche, Klosett, 
Speisekammer, Zubehör, sogleich zu 
vermiethen. Preis 66 Thaler.

F tekspm snn, Bäckerstraße 9.

Krieger- 4 « Verein,
Sonnabend den 8. M1S.

8 Uhr abends:

Genttalmsauiinlniig
Vorstandssitznng 7 '/, Uhr.

Der Vorstand.

Kie-evfreunüe.
Heute, Freitag:

ktzMkellllM.
Um vollzähliges «. pünktliches 

Erscheinen ersucht dringend
____ der Vorstand.

M U lS  vsniöli
in und außer dem Hause

F rau  Lm ilis  8 v k n o s g a 8 S ,
F r i s e u s e ,

kreHeste. 27 (Nnilienpollieks). 
E in g a n g  v o n  d e r  K aders tra ft»

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

zu verm.

v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
1 Zim., Alk.u.Zub.v.l.April 

Heiligegeiststraße 13.

Ss,s,L-
Soimner-Noggen,

Johanni-Roggen,
Hafer, Gerste, 

frühe Erbsen,
Wicken, Lupinen,

Senf, Seradella,
Roth- und Weißklee,

.  Thymothee,
Schwedisch Klee,

Rüb- u. Leinkuchen, 
Weizen- und Roggen- 

Futtermehl,
Kainit,

Thomasmehl,
Chilisalpeter

Superphosphat
offerirt billigst

IL .  G aK»».

Löse
zur groh. Geldlotterie zu Gunsten 

des S t . Hedwig-KrankenhanseS 
in  B erlin . Ziehung am 7. und 8. 
A p ril d. Js ., Hauptgewinn 
100000 M k.. L 3.50 M k. 

znr Königsberg«» Pferdelotterie, 
Ziehung am 17 M a i  d. J s ,  
L 1,10 M k. zu haben m  der 

Fh-rner prkfft'.
1.10

Kklihsstrstkllt der

Ein Auswartemiidchen
wird gesucht Gerstenstr. 3, 1 T r ,  r.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zn ver« 
niiethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

M k " '  .
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Haufe 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.________

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

1 Wohnung
von 2 Zimmern, Küche, vom 1. A pril 
zu v e rm ie th e n . Zu erfragen bei 

S k s ls k t ,  Neustadt. Markt 24.

Kleine Wohnung
v. sof. zn vermiethen Gerberstraße 11.

Verlöre»'.'.!
am 1. Osterseiertag nachmittag- 
eine goldene D am enuhr aus dem 
Wege vom Jakobssort bis kleinen 
Bahnhof. Abzugeben gegen gute Be. 
lohnung bei Serg. vu,»e, Jakobsfort.

Täglicher Kalender.

3 Zimmer und Zube­
hör, billig zu vermiethen
Mellieoftraße 134.

18S9.
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Beilage zu Nr. 81 der „Thomer Presse"
Freilag -eu 7. April 1899.

Provinzialnachrichtm.
8 Culmsee. 5. April. (Verschiedenes.) An die 

hiesige katholische Volksschule sind zum 1. Apr,l 
cr. die Lehrer Franz Waldach aus Grzhwna und 
Arndt aus Adl. Briesen versetzt worden. — Auch 
in hiesiger Stadt sind einige falsche Zweimark­
stücke im Umlauf. So ist kürzlich bei den Gast­
wirthen Krajewski und Schneider je ein solches 
Falsifikat eingezahlt und von diesen der Polizei­
behörde hier übergeben worden. — Dre Gemeinde­
steuerliste pro 1899 liegt vom 10. bis 25. April 
cr. im Käuimereikassenlokal zur Einsicht der Be- 
theiligten öffentlich aus. Dieselbe enthalt die 
Zensiten mit einem Einkommen unter 900 Mark.

Aus dem Kreise Culm, 4. April. (Der Krieger­
verein Kiewo-Wilhelmsan) veranstaltete gestern 
Nachmittag im Vereinslokale zu Dorposch eine 
Feier zu Ehren des großen Kanzlers Fürsten 
Bismarck. Nach Beendigung derselben wurde am 
dem Schnlhofe zu Wilhelms«» eine Bismarckelche

° Sttasburg, 4. April. (Feuer) A,u Sonttabend 
entstand bei dem Kcithner KorLhals m Bukowrb 
Feuer. Frau K., welche mit den Kmdern alleln 
im Hause war, merkte dies ^rs^ als es schon 
durch die Stubendecke brannte. Sie ermiff drei 
Kinder und stürzte hinaus; das vierte Kmd wollte 
nacheilen, wurde aber von der G lut erfaßt 
nnd verbrannte. Saus und Scheune sind voll­
ständig niedergebrannt. Auch zwei Kühe sind mit 
verbrannt. . .

A,,s der Provinz, 5. April. (Der westpreußischk 
Provinzialvereln für Bienenzucht) hielt gestern 
im Gesellschaftshanse zu Marienburg seine 
Jahresversammlung ab. in der der Vorsitzende. 
Derr Schnlrath W itt-Z o p p o t, zunächst einen 
geschichtlichen Ueberblick über die Entwickelung 
der Vereinsthätigkeit seit 20 Jahren gab. Hier­
auf gedachte der Vorsitzende des im letzten Jahre 
verstorbenen Hanptlehrers Lützow-Oliva. der f»r 
Sebnng der Bienenzucht sowohl praktisch als 
auch wissenschaftlich thätig gewesen ist. und des 
ebenfalls verstorbenen Altmeisters der Bienen­
zucht. des Lehrers eni. Kanitz in Fricdlaiid, Ost­
preußen. der auch der Vater der westpreußischcn 
Bienenzucht geworden ist. Die Versammln»« 
ehrte ihr Andenken durch Erheben von den Sitzen. 
Serr Nahrius-Damnifelde Hielt erneu Vortrag 
über: „Wie ist die Vereinsthätigkeit weiter an­
zuregen und fruchtbarer zu gestalten?" und gab 
dadurch Anregung zu einer lebhaften Besprechung 
I n  Anbetracht der aufgetretenen Foulbrut wurde 
beschlossen, der Vorstand möge bei den gesetz­
gebenden Körperschaften bezw. beim Herrn 
Minister dahin wirken, daß baldigst ein Gesetz 
zur Unterdrückung der Fanlbrut erlassen werde 
Der Antrag, für Westprenßen ein eigenes bienen- 
wirthschaftliches B la tt wöchentlich erscheinen zn 
lassen, wurde dem Vorstände znr Erwägung über­
wiesen. Hierauf hielte» die beiden Gauvereine 
zur Berathung ihrer eigenen Angelegenheiten ge­
trennte Sitzungen ab. Vom Ganverein Danzig 
wurden zn Wanderlehrern die Herren v. Trzebia- 
towski-Kopitkowo und Gärtner Henliig-Langsuhr 
erwählt. Für den Ganverein Marienburg wurde 

Stelle des nach Putzig verzogenen Herrnan
Paust Herr Hernimmt zum Vorsitzenden gewählt. 
Herr Panst-Pntzig wurde znm Ehrenmitgliede 
ernannt.

Königsberg, 4. April. (Einen unerwarteten 
Besuch) erhielt kürzlich ein in seiner Wohnung 
beim Mittagstisch sitzender Kellner. Es erschien 
bei ihm eine Angehörige des schönen Geschlechts, 
erklärte ihm, daß sie ein Vermögen von 8000 Mk. 
besitze, welches ausreiche, ein Geschäft zu eröffnen, 
von dem eine Familie wohl leben könne, und 
verlangte dann von dem jungen M ann kurz und 
bündig, er solle sie heirathen. Aber er wollte 
nicht. Seine Betheuernngcn, daß er sie nicht 
kenne, daß sein Herz schon gesprochen habe. und 
schließlich die Aufforderung, sich su entferne,,, 
prallte ab. und so blieb dem Umworbenen schließ­
lich nichts übrig, als einen Schutzmann um Hi.l-e 
anzurufen. Dieser nahm die heirathslustige 
Dame znr Polizeiwache, von wo sie. da eine 
hochgradige Nervei-aufregung sie ergriffen hatte, 
nach dem städtischen Krankenhause geleitet 
Wurde.

Aus Ostpreußen, 5. April. (Geschenk des

der Gardes du Kochs verliehe». Graf Lehndorff 
steht st la emts dieses Regiments, dem er früher 
viele Jahre hindurch angehört hat. .
. Schulitz, 4. August. (Der hiesige Turnverein 
beging am zweiten Osterferertage im August 
Krüger'sche» Saale sein 9. Stiftungsfest, verbun­
den mit Schauturnen. Letzteres nahm unter 
Betheiligung auswärtiger Turngenossen einen 
schönen Verlauf. Nach dem Turnen fanden 
humoristische Vortrage nnd theatralische Auf­
führungen statt, die überreichen Beifall fanden. 
Ein Tanzkränzchen beendete das schöne Fest.
,  Posen, 4. April. (Heilanstalt für Lnngeii- 
kranke.) Dem Vernehmen nach ist in Posen ein 
dxM "Kal-K om itee in der Bildung begriffen. 
D  ^ V o rs itz  der Oberprasident übernehme» wird. 
A»e Anstalt'!'-!' »eilt sich zur Aufgabe, vorerst

L'NL iM S
oem-d -i -su mäßigem Zinsfuß das hervorragend

sicherung eines Beitrages durch den Kultnsminister 
geregelt worden.

Der FreihasenbeM von Nen- 
sahrwasser.

D a n z i g .  5. April.
Der Freibafettbezirk von Neufahrwasser ist am

Herren Oberbaudirektor Kummer. Geh. Baurath 
Gcrinelman». Regierungs- und Baurath Kroenigk 
und Regierungs- und Baurath Anderson in Danzig 
eingetroffen. Von den hohe» staatlichen Behörde» 
wohnten der Feier bei die Herren Oberpräsident 
von Goßler. Regierungspräsident von Holwede, 
Ober-Rcgiernugsrath Formet. Provinzial-Steuer- 
direktor Erdmann, Obcr-Regierungsraih Höfeldt, 
Ober-Postdirektor Kriesche. Ober-Postrath Kieschke, 
Postdirektor Dobler und Telegraphendirektor 
Greisin. Eisenbahn-Präsident Thoms. Ferner 
waren der Einladung gefolgt Banrath Breidsprecher 
und Eiseubahndirektor Srering, Landeshauptmann 
Hiutze nnd Geheimrath Doehn-Dirschan, Ober- 
Biirgcrmeister Delbriick. Bürgermeister Trampe 
und mehrere Mitglieder des Magistratskollcginms. 
Stadtverordnete, der Ehrenbürger Danzigs Geh. 
Medizinalrath D r. Abegg. die Mitglieder des 
BorsteheramtesderKaiifmannslliaft.dleKonsulnvon 
Rußland. England und Frankreich, die Reichs­
und Landtagsabgeordneten des Stadt- nnd Land­
kreises u. a. m. Die Militärbehörden waren 
durch die Herren Generalleutnant v. Pfnhlstein, 
Generalleutnant v. Hehdebreck, Generalmajor 
Fritsche, Generalmajor Gras Lippe - Biesterfeld, 
Oberst von Zwehl und Oberwerftdirektor von 
Prittwitz und Gaffron vertreten; von den Strom  
banbeamten unserer Provinz bemerkte man die 
Herren Strombandirektor Goerz und Banrath 
Schoetensack. Schließlich waren noch erschienen 
HerrPolizcipräsidentWessel.Generalsuperintendknt 
Döblin. Konsistorialpräsidcnt Meher, Geheimrath 
Kruse.OberamtmannKrech-Althansen.Vertreterder 
Gerichtsbehörden, der Reichsbank. sowie die Land- 
räthe D r. Maurach und Brandt. Änch ein zahl 
reiches Publikum ans weiteren Kreisen der Be- 
völkernng von Danzig und Umgegend wohnte dem 
festlichen Akte bei.

Ein Sonderzng brachte die geladenen Herren 
nach Neufahrwasser. Der Zug war mit Laubge- 
winden und Fähnchen geschmückt. Auf der ganze» 
Strecke der Bahnanlage war geflaggt. I n  Brösen 
wurde der Zug durch bereitstehende Maschinen in 
die bekränzte Umgitternng des Freibezirks hinein- 
rangirt. An der Nordseite des HafenbassinS, wo 
eine Rednertribüne errichtet w rr, hielt der Zng- 
Die Eröffnungsansprache hielt HcrrOberpräsident 
v o n  G o ß l e r .  E r  führte etwa folgendes aus: 
Nicht unbedacht, aber auch nicht zaghaft habe 
man das Werk unternommen, welches zwar klein, 
aber der Träger großer Hoffnungen sei. Ein 
Glied sei es in der Reihe der Schöpfungen, 
welche sich an die Eröffnung des Kaiser Wilhelm- 
Kanals anschließen. Danzigs Kraft habe auch 
ehedem anf dem Meere beruht, und jahrhunderte­
lang habe es seine hervorragende Stellung be­
hauptet. Heute aber könne es seine neue Auf­
gabe nur erfüllen als Glied des geeinigten 
deutschen Reiches. Eine weise und voraussehende 
Staatsknnst habe den Blick des deutschen Volkes 
an. anf nnd über die Meere gerichtet, «ud heute 
könne man den Tag begehen rn mm Bewußtsein, 
daß der Kaiser m,t Verständniß. Wohlwollen und 
Svmvalbie an der heutigen Feier theilnehme. 
Unvergessen seien die Stunden, als der Kaiser 
im M a i 1892 von diesen Planen Kenntniß er­
halten. nnd dankbar müsse man sich heute des 
Wohlwollens crmnern und den Gesiihlen der 
Dankbaicke.it. Treue und Hoffnung Ausdruck 
geben. D w  Rede schloß m it einem Kaiserhoch. 
worauf dre .Fnßartrlleriekapelle. welche den 
Z°ubeG"0 bei der Einfahrt begrüßt hatte, die 
Nationalhhmne spielte. Herr Negierungspräst- 
ok'lt v. H o  l w e d e  legte seinen Worten das 
M otto „Viridas rwitis" (m it vereinten Kräfte») zu 
Grunde nnd sprach für jetzt und immer die 
Hoffnung aus. daß das neu geschaffene Werk der 
Stadt zu Ehren, dem Handel zu Spitzen und 
Frommen gereichen möge. Herr Eisenbahn- 
präsident T h o m s  gab eine kurze Uebersicht über 
die immer weitere Ausdehnung und Erleichterung 
des Personen- und vor allem des Güterverkehrs 
Danzigs und der Umgegend, betonte auch. daß 
man die seitens des Staates gemachten Anf- 
wendilnge» zu dem Frechezirk nicht unterschätzen

kehrsanlagen den Werth von M illionen leprosen- 
irren. I m  Namen der Eisenbahnbehörde gab er 
dann die Versicherung ab. daß die Beamten der­
selben stets bemüht fein werden, den Zwecken 
dieses Werkes gerecht zu werden. Zum  
Schluß richtete er an Herrn Provinzialstener- 
dlrektor E r d m a n »  die B itte, das Zeichen 

Eröffnung des Freibezirks zu geben 
Letzterer war durch ein über das Wasserbassin 
gespannte Schnur vorläufig abgeschlossen. Herr 
E r d m a n n  übernahm nun im Namen der Zoll- 
verwaltnng den Freibezirk. Seine Behörde werde 
allen Betheiligten den Uebergang in die neuen 
Verhältnisse möglichst erleichtern und auch später 
vkl Handhabung der regulativen Bestimmungen 
möglichste Rücksicht wahren. Anf ein Zeichen 
des Redners wurde «m 10'/, Uhr die Schnur 
zerschnitten und damit der Frcibezirk eröffnet.

Herr Oberbürgermeister D e l b r i i c k  sprach die 
Hoffnung aus. daß die neue Einrichtung in dem 
Geiste gehandhabt werde, der den Forderungen 
unseres Handels entspreche. Die Danziger aber 
geloben, daß ste neben eigenem Interesse das 
Interesse des Vaterlandes wahren und mitarbei­
ten werden, daß die Politik des Handels und 
Verkehrs, die der Kaiser über die Meere tragen

O^Posen^i.^e ^er^des Komitees unterstützen.

Z M U W M

akt schloß sich ein Rundgang durch die Anlage des

Sämmtliche Schiffe im Hafen hatte» über die 
Toppen geflaggt.

Am Abend veranstaltet die Danziger Kauf­
mannschaft in den prächtig geschmückten Räumen 
des Artushofes. von dessen Decken nnd Wanden 
noch die Zeugen der stolzen Hansaherrlichkeit 
Herabschauen, ein großes Festmahl zn etwa 250 
Gedecken. *  » *

Die Lage des Freibezirks gewährt eine un­
mittelbare Verbindung m it der See und zugleich 
mit den übrigen Anlagen im Hafenkanal und der 
Weichsel. Nachdem die von der Ostsee kommenden 
Schiffe die Hafeneinfahrt zwischen den Molen 
erreicht haben, öffnet sich ihnen auf der Westseite 
ein langgestrecktes, rechteckiges Bassin, das 550 
Meter lang und 100 Meter breit ist und eine 
Wassertiefe von 7 Metern besitzt» sodass selbst 
großen Seeschiffen das Einlaufen möglich ist. 
Die Kais bieten geeignete, mit allen modernen 
Einrichtungen zum Lösche» nnd Laden versehene 
Anlegeplötze sür eine erhebliche Anzahl von 
Schiffen. Zwischen und neben 18 z. T . recht 
großen Schuppe» befinde» sich ausreichende Plätze 
znr Lagerung von Gütern. Aus beiden Ufern 
sind Schienenstränge, welche den Freibezirk sowohl 
mit den Bahnhofsanlage» zu Neufahrwasser wie 
auch mit den Danziger Bahnhöfen verbinden. Das 
gesammte Gebiet des Freibezirks umfaßt eine 
Fläche von 15.9 Hektar, wovon 5,4 Hektar auf die 
Wasserfläche entfallen.

Die Einrichtung des Freibezirks wurde am 
24. Oktober 1895 genehmigt, und am 4. M a i 1898 
kamen die Verhandlungen zwischen der Stadt­
gemeinde und der Staatsverwaltung zum Ab­
schluß. Der preußische S taa t stellte das Hafen- 
bassin zu Nenfahrwasser ohne Entschädigung znr 
Verfügung nnd übernahm gegen eine von der 
Stadt zn zahlende Summe von 300000 Mk. die 
Herstellung der baulichen Anlagen und die Ver­
waltung des Bezirks, der zollgesetzlich als Ans 
land behandelt wird. sodaß innerhalb desselben der 
Schiffsverkehr, die Löschung, Ladung, Lagerung und 
Behandlung der Waaren von jeder Zollkontrolle 
befreit bleibt.

A ls Umschließung des eigentlichen Zollhafens

sehr solider Ausführung; in dieselbe ist

die im Bedarfsfälle zu weitere» Schuppen, Lager­
plätzen rc. benutzt werden kann. V ier Thore für 
den Fuhrwerks- und zwei sür den Eisenbahn- 
Verkehr vermitteln die Verbindung m it dem Zoll- 
Jnlande.

Die Verwaltung und der Betrieb des Freibezirks 
wird der königl. Eisenbahndirektion zu Danzig 
unterstehen, an welche etwaige Anfragen nnd An­
träge, die sich auf das Unternehmen beziehe», 
gerichtet werden müssen.

Die durch einen Freibezirk gewährleistete freie 
Bewegung, verbunden m it den Vortheilen, die 
durch das Vorhandensein von modernen Hafen-

i
— ( T a g e s - D e p e s c h e n . )  Das Reichspost« 

amt hat eine sehr willkommene und praktische 
Verbesserung eingeführt. Fortan kann jeder, der 
verhindern w ill, daß seine Depesche zur Nachtzeit 
bestellt werde, der Depesche den einfachen Zusatz 
vorsetzen „Tages" (Telegramm). Depeschen m it 
dieser Bezeichnung werden in der Zeit von 10 
Uhr abends bis 6 Uhr morgens nicht bestellt. 
Fehlt diese Bezeichnung, so muß jede Depesche 
auch m der Nacht bestellt werden.

k  Thorner Stadtniedernng, 5. April. (Krieger- 
verein.) Am 4. A pril d. Js . hielt der Krieger« 
vereinderThornerStadtniederungbeimKameraden 
Jahnke-Bocze eine Sitzung ab. Dieselbe wurde 
von dem Vorsitzenden, Herrn Leutnant der Res. 
Windmüller-Breitenthal. mit einem dreimaligen 
Hurrah auf Se. Majestät eröffnet. Es hatte» sich 
ungefähr 50 Mitglieder zu dieser Sitzung ein- 
gefunden. Nachdem drei neue Mitglieder aufge­
nommen worden, legte der Kassirer den Kassen­
bericht ab. Darauf wurde zur Vorstandswahl 
geschritten. A ls Vorsitzender wurde Herr Leutnant 
Windtnüllcr nnd als dessen Stellvertreter Kamerad 
Quitschau wiedergewählt. Schriftführer wurde 
Herr Lehrer Runge und Stellvertreter Herr 
Amtsvorsteher Jabs. A ls Kassirer und S te ll­
vertreter blieben die Kameraden Jahnke nnd 
Krüger. A ls Festordner wurden Herr Lehrer 
Wrobbel, Herr Gustav Becker nud Herr Peter 
Wunsch gewählt. Nachdem »och die Fahnen­
träger bestimmt wurden, wurden zwei Delegirte 
znm diesjährigen Bezirkstage gewählt. Znm  
Punkte „Fahnenweihe" wurde beschlossen, dieses 
Fest am Ende des Monats M a i zu begehen. Der 
Tag nnd der O rt der ^ .ie r wurden dem Herrn 
Bezirksvorsteher und dem Vorsitzenden des Ver­
eins znr nähere» Bestimmung überlassen. Der 
Vorstand bestimmt das nähere über die Fahnen­
weihe. Es wurde beschlossen, im Verein auch den 
Gesang zu Pflegen, und wurde Herr Lehrer 
Wrobbel zum Dirigenten gewählt. Nach E in ­
ziehung der Beiträge wurde die Sitzung ge 
schloffen. Viele Kameraden blieben noch bei 
Glase Bier gemüthlich beisammen.

Vortheile geboten werden.

Lokalnachrichten.
^  3ur Erinnerung. Am 7. April 1874. vor 25 
Jahren, starb zu Müucken einer der größten 
M ale r von großartigem Schönheitssinn, höchster 
Lebendigkeit und Energie des Vortrages. 
W i l h e l i n  v. K a u l b a c h .  Charakteristisch ,st 
eine Reihe seiner berühmteste» Schöpfungen 
(„Zerstörung von Jerusalem"., „Hunnenschlacht"
u. s. w ). in welchen, er. häufig allegorisch- 
symbollscher Attsdrucksmtttel sich bedienend, über 
die Grenzen eigentlicher Historienmalerei weit 
hinausgeht. Hochgeschätzt sind ferner seine 
Zeichnungen zu Reinicke Fuchs und seine 
Illustrationen zu Göthe's. Schiller's und 
shakespeare's Dichtungen. Die Ausschmückung 
des Treppenhauses im Berliner Museum ist die 
Hauptleistung seines Lebens. Kaulboch wurde 
am 15. Oktober 1805 zu Arolsen geboren.

Tbor«. 6. A pril 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Nechtskandidat 

Johannes W itt aus Danz'g ist zum Referendar 
eruannt und dem Amtsgericht iu Zoppot zur Be­
schäftigung überwiesen.

Dem Bahnwärter Sendzik in Buggoral bei 
Jablonowo ist aus Anlaß seines UebertrittS in 
den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— ( Ki r chenbücher  i n  West pr eußeu. )  
Unter Mitwirkung des Herrn Oberpräsidenten
v. Goßler hatte derwestpreußischeGeschichtsverein 
eine Umfrage nach dem Bestände der innerhalb 
der Provinz enthaltene» Kirchenbücher ins Werk 
gesetzt. Die von dem Verein entworfenen Frage­
bogen sind durch die Vermittelung des Herrn 
Oberpräsidenten den geistlichen Behörde» der 
Provinz und durch sie den Geistlichen zur Aus­
füllung zugestellt. Das nunmehr sür Westprenßen 
vollständig gewonnene reichhaltige M ateria l liegt 
zur Zeit zur Sichtung dem Stadtarchivar Herrn 
D r. Günther in Danzig vor.

— ( U r l a u b  f ü r L e h r e r z u m  K a s s e l e r  
G e s a n g s w e t t s t r e i t . )  Auf Anordnung des 
Kultusministers D r. Bosse wird den Lehrern, 
welche um Urlaub zur Theilnahme an dem Ende 
M a i d. I .  iu Kassel stattfindende» Gesangs- 
Wettstreit nachsuchen, ei» solcher für die Zeit 
vom 26. bis 29. M a i bewilligt werden. Diese 
ministerielle Anordnung ist den betheiligten Ver­
einen durch den Vorsitzenden der Kommission für 
das Wettsingen. Generalintendanten der könig­
lichen Schauspiele in Berlin Grafen v. Lochberg, 
mittels besondere» RnndschreibenS bekannt ge­
geben worden.
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Verantwortlich für den In h a lt: Heinrich Wartmann in Thorn

Amtliche Rottn,»gen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Mittwoch den 5. A pril 1889.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaatrn 

werden außer den uotirten Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

hochbnnt und weiß 788 G r. 159 Mk. bez., 
inläud. bunt 764 G r. 155 Mk. bez.» inläud. 
roth 742-766 G r. 152-155 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Nonnalgkwicht inländisch grobkörnig 
674-7^8 G r. 130-132 Mk. bez.

Gerste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inläud.
große 614-683 G r. 117-121 M k. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
120 M k. be,.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
113-128 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 84—94 Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85-4,02'/. M k. 

bezahlt.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Nendemeut 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 10 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 8.00 
M k. inkl. Sack bez.

MAMe »r M
bis 5,85 Mk. per Meter —  japanischer, chinesische rc. in 
den neuesten Dessins und Farben, so we schwarze, weiße 
und farbige „Henneberg-Seive" von 75 P f. bis 
18,65 Mk. per M eter —  in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins. An jedermann franko und 
verzollt ins Haus. Muster umgehend.
K.llviinkl»ki-K'88tzi(l<!nf»hi'il(kn (>i X. k.»»«.) riikieb.

Wen die Frauen erprobt haben, dem bleibe» 
sie trr»  nnd sie lassen sich dann durch nichts mehr 
irre mache». Aus diesen: Grunde ist der MetaÜ- 
Pntz-Glauz „Amor" schon seit Jahre» in vielen 
Haushaltnuge» als bestes Putzmittel allein im  
Gebrauch und die Hausfrauen sorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, spart Zeit, Mühe 
nnd Geld und ist in Dosen L 10 P f. überall zu 
haben. Amor ist auch nicht zu verwechseln m it 
veralteter rother Putzpomade.



Mittelschule
Das neue Schuljahr nimmt 
seinen Anfang am 11. April.

Die Aufnahme findet am
Freitag den 7. April 

nnd Montag den 1v. April 
von V—12 Uhr 

im Zimmer Nr. 6 statt.
Von Kindern, welche noch keine 

Schule besucht haben, ist der Geburts­
und Impfschein, von denjenigen 
evangelischer Konfession außerdem der 
Taufschein, von Schülern, die aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueber- 
weisungs - Zeugniß, die zuletzt be­
nutzten Schulbücher und Hefte und, 
wenn sie vor 1887 geboren sind, der 
Wiederimpfschein vorzulegen.

K m M M W t M i i l e .
D as neue Schuljahr beginnt am 

11. A pril, die Anmeldung neuer 
Schülerinnen kann täg lich  Von 
1 2  b is  1 U h r. Mellienstraße 8, 
Villa M arlha, erfolgen.

Montag den 10. April
findet von 10 bis 1 Uhr vormittags 
die Aufnahme im Schullokale, 
Seglerstruße 10, 2 Treppen, statt.

I l a r t k i a  L K n t L e l -
Vorsteherin.

Höhere P m iW ule
- zu Pchokz.

D as neue Schuljahr beginnt am
Dienstag den 11. April.

Sämmtliche Schüler haben sich um 9 
Uhr in der Schule zu versammeln, um 
der Einführung der neuen Lehrerin 
beizuwohnen.

Anmeldungen werden täglich von 
4 bis 6 Uhr nachm. angenommen. D as 
Schulgeld wird monatlich prä- 
nnmerando bezahlt und beträgt für 
1 Kind 5 Mk., für 2 Geschwister 
8 Mk., für 3 Geschwister 10 Mk.

IV. Svbaulro, Schulvorsteherin.

M t z  M ld i ic k r .
lad Aeds wein Lobul- 

! büebsr - I-axer kür äie 
stäätiscbeu Lobulsv umrnAs- > 

! Kälber auk.
Die vorbauäerieu Ve- > 

stänile werden von btznte 
ab 2 U j6äem nur aunebm- 

! baren kreise ausverkauft.

1 u 8 l u 8  V /a » i 8 ,1
Luebbauäluu^.

Z ur Ausführung von

Brunueuarveite«,
Ticfbshkbrittiiikii.

Zemcntröhren - Brunnen,

Kanalisationen
empfiehlt sich

W em  KmtNm»-«. 
MsM-Wrik

Telirötse L 60.

s .  v o l i v a ,
rborn-^rtusbok.

I l n j  k o i 7  Nil S i r .
b a ra v lir t  taäellose ^.usfübruux.

« N U rS r-L ttsk tsn .
Preisliste postkrei.

Kutscher oder Stalljuugeu
gesucht Brombergerstr. 60. 2 Trp.

» 0 « V « 0 « 0 « S « 0 » 0 » 0 W 0 « 0
Wegen anderweitiger Unternehmungen W

kMliedkr ^vMauk r
des orsnmmlen g r o ß e »  Waarenlagers d

LH ZTÜSU» >»TUk N-ASrSlLWLÄLrSLL ^L>SLSS.
D as Lager bietet die gröszte Auswahl in

fertiger Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen,
iW'ivlW, AkDllslikkn, küstitzssn u. tUgsstoffön

sowie

seidenen nnd wollenen Kleiber-Stoffen.

" N '  8 .  » A V I S
Die Ladeneinrichtung ist zu verkaufen nnd der Laden zu vermiethen.

« a » s » a « a « a « s « o « Q « a «
ß f ' s LsLI vdt oat s  x rS ssto

Z U H I .  S i v t t l L v r  I i v t t v r l v .
2 vLorsvLrrnlKv, 2 r v e l -  L svauulgo , 5 eLosvLuuL^. 2

L o o so  L 1  A karL , 11  L o o s s  k ü r  1 0  ÜLarL, ^ o r t o  n n ä  L L s ts  2 0  e x t r a
empüeblt und vorsouäet ßogsu öriekmarkou oder unter L^aobnabme das Lsueral Oedit

b - r i i »
VLs kestsUrmssL erbitte dMiLSt, da d!s Looss vor îebnng stets vereriL'en vareu.

L «

jtMnUilil
bestem Aaä!

Ivisptnötsr̂  /̂ llolf Liebställt jr. Ikorn.

Uiliformeil
in tadelloser Aus­

führung
bei

L.iMngMtkstr.7,
Eckhaus.

prok. 8oxbls1's 
M e d - L o e l iW M lk ,

sowie
L a k v L S r t l L v I I o

srnxüedlb
krick KüIIer MM.,

V reltestrassv  4.

Große Gcklotterie
L 0  „ ,

Wohtkahrls«Lotterie. Ziehung 
14. April cr.. Lose L 3.50 Mk. 

empfiehlt
O g l r s r  T h o r « .

sleltnes öi»lsmWc>!
gesucht. Von wem. sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Empfehle mein gut sortirtes Bürsteuwaareulager, als:
L le ld e r - ,  L opk- u . L aseb o L b ü isto o , L abn - n . Isa x e ld ü rs te u , 

L lS beldü rslov , le p p le b d irrs lv u -  L o ssk a a rd o so n , L o rs ld v se v , L lu ä o r -  
d e seu , U rm äkexer v le ., L üm m v In  Llkeu.belu , SoL tlä p a l t  u n d  L o rv  

zu billigsten Preisen.
I? . L L a s S I S ^ s I r L ,  Bürstenfabrikant,

___  G e rv e rs tra tz e  3 5 .____________________

W  g a b t I M M m i  » ü  W ttm i.
S-lM tiit: Gardinenspimnerei.

Preise der feinen Wäsche für Waschen und Plätten:
1 P a a r  Stulpen 8  P f .
1 Vorhemd 8  P f .
1 Stehkragen 4  P f .
1 Umlegekragen 5  P f .
1 Oberhemd 2 5  P f .

Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. 
Schon gewaschene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 

angenommen.
M a r i a  L L L S r s a r L v ^ v s l L L

B riickenstr. 18 , P a r t .  geb. k a l w .  B rückenste . 18 , P a r t .

G
G

Möbl. Zimmer mit Penston I M öbl.Z . sof. bill. z. v. Thurmstr. 16.pt. 
zu  v e rm ie th e n  Gerstenstr. 3 . II. I M .Z.u.K.f.15M k.z.v. Gerberstr.21.ll.r.

H. Ochneider's
Er-les zahvtechnisch. Atrlirr

für künstliche Zähne 
«nd Zahnfüllungen»

gegründet 1864 in Thorn,
Neustadt. Markt Nr. 22
neben dem Königl. G ouvernement.

vortMUlldtzr (ii««8) kier
aus äer U n ion -V rsu seok  Lu vortmuuä emxüsblt m OriZinal-üebinäeQ

jeäsr Orösss

LsoerLlvertreisr kür kosso unä VVestprsusssa.

VersaoS ab kisksllersi krsi SsLnIwk kosen._____________
sind die b e s te n  und b i l l i g s t e n .

M ein Nichtbeitritt zumTapeten- 
ringe bringt nieinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

SOloCksMniß!
Q u s l a v  G oL»LSLS>!»§, Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868.
Ulisten üdenaükin fnei. Preisangabe enn/ünsobt.

S v k iv is in g 'L v k o

sowie T nch - u. w o lle n e  S ach e n  werden denM m m er über zur sachgemäßen 
A u f b e w a h r u n g  in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

O . S v L a i ' L ,  Kürschnermeister,
________________ ____________ K re ile s tra s te  5 .

l i m c k l t H c h u n ^ ' L E ' I Z  s m M . «>>I M . 8 m « r ,-- . .. sowie
__  1 L ad e»»__

sofort zu vermiethen bei 
/ t .  « k o k n « » , S chnhmacherstr. 24.

Einen Laden
hat zu vermiethen

L .  8 r ^ » » l » « l L r .

2 Kabinets, Entree und angrenzende 
Burschenstube, neu renovirt, zu verm. 
Zu erfragen Strobandstraße N r. 15.

Gut mövl. Zimmer
mit Burschengelaß zu vermiethen
«- Grrechtestraste Nr. 6.

 ̂'n su W g h b sg Ä ^

M üefoi o oalsr 6ä>3»tie

d G K »
' 2  i <Z e) '

NiöfksKontsskts-
küMlllSsV,

sowie
M Iir-W tlm M M

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6 . vM d rM L ll'L L d s L l lM M ö k tz f ,
Kathariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M . Zimm. z. v. Tuchmacherstr. 14, ^
M o d i. 3  i  m m e r  zn  v e rm ie th e n  

C Ä u h m a ch e rttra k e  t .  v t .  I .

Bachestratzc 12
gut aröblirtes Zimmer zu verm.

Msbl. Zmmr Übst Wmt
an einen, auch zwei Herren billig zu 
vermiethen Brückenstraße 14, 1 T r.

k »  s n N l i .  8 s f ik r z im n
in der Brückenstraße, möblirt auch 
ulimöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.
e^rdl. m Zimm., nach vorn, von sofort 
Q  zu vermiethen Brückenstr. 8, 2  T r.

Villa Mars,
parterre 8 Zimmer, Badestube, Z u­
behör, großer V orgarten; 1 Treppe 6  
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerstraße 76, Part.

KmMWe Wchlllllg
von 8 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen. Anfr. Bromberaer- 
straße 60 im Laden.

K t r r W M  W nlliigen
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

H m M W  W > « .
Die erste Etage. Breitestraße 24, ist zu vermiethen. Saltan.

H m M W  W m i.
vollständig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1 . u n d  2 . E ta g e ,  zu vermiethen
Schul- u. Mellie»str.-Ecke 1S.
I  K l l h l l W ,  - b u b m  ». Zubehör.-  — vom 1. April zu ver- 
miethen Brombergerstr. 62. f .  s e g n en .

Mellienstr. 89
ü l m .  u^R lR N .' Merd"eWl u!
ftlbst 3 P?erdeställe mw 2 W a§A 
remisen sof. zu vermiethen.

Wohnung
von s  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1- April d. J s .  b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

B m ichrch  2S. Ü Tr.,
ist die Wohnung, bestehend aus 5  
Zimmern rc., z. 1. Oktober zu verm.

2 Wohnungen,
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, s o f o r t  zu vermiethen 
Mauerstraße 36._________

Sommerwohnung,
4 Zimmer, zu verm. Thalstr. 29, PL.

Wohnung
von 4  Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein« 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden. ___________

Gerechtcstraste Nr. 8 0  ist

ki«t jmMUe Um«
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zn vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v o v o in v .

BM O chk Ä, 3 TrWkll,
M ark zu verm iethen .. Z u erfrage» 
bei g rü n er. S ° f .  * Treppe.

Druck und Verlag vou E. Do mb r o wS ki  io Tdoro

E ' L V S V L S l S l
versetzungshalber von gleich oder A pril 
zu vermiethen. L-. v a n p r o M lI r ,   ̂ * 

K l - M M ^ S c h ü t z s ^ S... -


